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Die Wahlen und der TammanyRink.
k. New-York, 6. November.

(Per Kabel über Paris.)
Heute haben ſowohl die allgemeinen Wahlen für den Kon

eß als auch im Staate NewYork oder vielmehr Albany diefür die Beſetzung der höchſten Poſten ſtattgefunden. Von wie

weittragender Bedeutung es auch für das Land ſein mag, ob
die demokratiſche oder republikaniſche Partei ſeine Geſchicke
leitet, ſo haben trotzdem die Fragen, wer Gouverneur des
Stagates, Bürgermeiſter von New York, Richter am Appellhof
u. ſ. w. werden würde, in weit höherem Maße das Intereſſe
in Anſpruch genommen. Handelte es ſich doch hierbei weniger
darum, einer politiſchen Anſicht Geltung zu verſchaffen oder
beſtimmte Perſönlichkeiten in den oberſten Aemtern zu ſehen,
als um eine Bekämpfung von „Tammany“, dieſes politiſchen
Syndikats, deſſen einziger Zweck darin beſteht, ſyſte-
mätiſch den Staat auszübeuten, indem es nach
und nach alle Poſten mit ſeinen Kreaturen beſetzt. Schon
mehrere Male iſt von Männern rechtlicher Geſinnung ohne
Unterſchied der politiſchen Meinung der Verſuch gemacht
worden, die Tyrannei, welche der TammanyRink ausübt, zu
brechen und einmal ſchien dies auch gelingen zu wollen. Das
Syndikat befand ſich damals auf dem Höhepunkt ſeiner Macht,
der Gouverneur, der Bürgermeiſter war aus ſeinen Reihen
hervorgegangen, ſeine Anhänger ſaßen im Senat und im
geſetzgebenden Körper von Albany als plötzlich der langver
haltene Grimm der Bevölkerung ſich Luft machte und, wie es
damals ſchien, die Sekcho haſt vom Boden hinwegſchwemmte.
Man wird ſich nach der ſkandalöſen Prozeſſe des Richters
Maynard und des „boss“ Mac Kane erinnern, welcher erſterer
die Wahlliſten nach ſeinem Belieben änderte, während letzterer
die Stimmen ſeiner 6000 „Getreuen“ anläßlich der Wahl von
Mr. Harriſon für 5 Millionen Dollar verkaufte und die zu
ürchtenden Gegner als Vagabunden ins Gefängniß ſtecken ließ.
ber wie ein Phönix aus der Aſche ſtieg „Tammany“ aus

den Trümmern des Gebäudes nur verjüngter und kräftiger
empor und man begann einzuſehen, daß es eines ſtärkeren An
ſturmes bedurfte, um ihm den Garaus zu machen. Für einmalwurde jede politiſche Gegnerſchaft zum ſhweigen gebracht, man

ſtellte ſich einfach auf den Standpunkt der Ehrlichkeit, und ſo
bildete ſich ein Komitee von 70 Perſonen beider Parteien, das
eine Liſte aufſtellte, wo Republikaner und Demokraten neben
einander figurirten. Dieſes gemeinſame Vorgehen hat zum
Ziele geführt, nicht nur ſind für die ſtädtiſchen Aemter, Mayor,

corder, Preſident of the Board of Aldermen, Sheriff und als
Richter Anti-Tammaniſten gewählt worden, ſondern nach
den bis jetzt bekannt gewordenen Zahlen auch ſolche mit großer
Majorität als Staatsbeamte ernannt. Gouverneur wird

r. Levi P. Morton werden, der Chef der bekannten
Bankfirma Morton, Bliß u. Co., der bereits dem Kongreß
angehört hat, unter der Präſidentſchaft Harriſon's Vizepräſident
war und in den Jahren 1881-1885 die Vereinigten Staaten
in Frankreich repräſentirte. Mr. Morton iſt im Jahre 1826
geboren und engliſcher Abſtammung; ſeine Integrität über
allen Zweifel erhaben. Der neu erwählte Mayor iſt nur ein
Jahr jünger als der Gouverneur wie dies hier eigentlich
ſelbſtverſtändlich, erfreut er ſich des Titels Colonel. Er ſt
Präſident der CentraiNational-Bank, der Homer Lec Bank Nole
Company und einer der Direktoren der Erie-Bahn. Des
Sheriffs ſei noch beſonders Erwähnung gethan, weil derſelbe,
Mr. Otto Kempner, deutſcher Herkunft iſt; derſelbe war zuerſt
Lehrer in einer deutſchen Schule, dann Buchhalter und zuletzt
Herausgeber einer Zeitung.
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Morton ſowohl als Strong gehören übrigens den Re-
publikanern an, und wenn es auch in dieſem Falle weniger
ihre politiſchen Anſichten waren, die ihnen zum Siege ver
halfen, ſo hat es doch den Anſchein, als ob das Land ſich
wieder dieſer Partei in die Arme werfen wollte nach den bis
jetzt über die Kongreßwahlen eingegangenen Nachrichten haben
ie Demokraten faſt überall große Verluſte erlitten. Es iſt

bekannt, welch ungeheure Anſtrengungen gemacht worden
ſind, um letzteren die Macht wieder zu entreißen. Der „be
rühinte“ Mayor Mac Kinley durcheilte in einem Extrazuge
mehr als 5000 Kilometer, hielt auf jeder bedeutenderen Station
an und hielt Wahlreden andere u dieſem Beiſpiel und
ſuchten beſonders aus der Unzufriedenheit Kapital zu ſchlagen,
die ſelbſt bei den einſt getreueſten Parteigängern der Demokraten
darüber herrſcht, daß dieſe das Programm, auf welches hin ſie
ernannt worden ſind, ſo unvollſtändig und mit ſolcher Langſam
keit zur Ausführung bringen. Ein großer Theil der gegebenen
Verſprechungen ſind ja gehalten worden, der Sherman-Akt iſt
beſeitigt und damit die fiananzielle Kriſis beſchworen, die Mac
Kinley Bill durch einen Tarif erſetzt, der die Einfuhrzölle
durchſchnittlich um ein Viertel ermäßigt und den freien Jmport
einzelner Rohmaterialien geſtattet. Die Ausgaben wurden ver
mindert, ganz beſonders die ſkandalöſen Penſionen die die
Ueberlebenden aus dem Sezeſſionskriege erhalten und die unter
der letzten republikaniſchen Regierung auf nicht weniger als
159 Millionen Dollar angeſchwollen waren und das Budget
1894——95 wird ohne Fehlbetrag abſchließen, während die
fang ein fortwährend wachſendes Defizit aufwieſen. Dies
ind Reſultate, für welche das Land den Demokraten einige
Dankbarkeit ſchuldet, aber es macht der Partei andererſeits
und mit Recht zum Vorwurf, daß ſie ſich zu vielen Kompro-
miſſen verſtanden, von denen die meiſten durch eine Entfaltung
größerer Energie und ganz beſonders aber größerer Ehrlich-
keit hätten vermeiden laſſen. Wie die Wahlen übrigens
auch ausfallen mögen, ſo bleibt Mr. Cleveland bis 1897
Präſident.

Dentſches Reich.
Die Gerüchte über weitere Demiſſionen im Staats

miniſterium kommen nicht zum Schweigen. Wie der „Ham-
giſche Korreſpondent“ erklärt, hat nunmehr der Vizepräſident
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär von Boetticher, thatſäch

lich ſeine Entlaſſung eingereicht.
Um die tserhaltenden Parteien zuſammenzu

halten und ſie aus einer Minorität in eine Majorität zu
verwandeln, iſt es vor Allem nöthig, daß die Reichsleitung
feſte, einander nicht widerſtrebende Ziele verfolgt, und daß dieſe
Ziele der Mehrheit der vaterländiſch geſinnten Bevölkerung als
erſtrebenswerth erſcheinen. Jn Verfolg dieſes Gedankens be
merkt die „Berl. Börſenzeitung“:

„Das nationale Prinzip muß wieder ſtärker betont werden,
als es in den letzten Jahren geſchehen iſt. Die Nachgiebigkeit
gegen die Polen hat nicht nur bei der Deutſchen Bevölkerung
der öſtlichen Provinzen, ſondern im ganzen Deutſchen Reiche Miß
ſtimmung und Verbitterung erzeugt. Hier muß mit feſter Hand
eingegriffen und zu den Anſchauungen zurückgekehrt werden, die
Fürſt Bismarck bethätigt hat. Es wird ferner das nationale
Empfinden. und damit auch die Zuneigung zu der Reichsleitung
kräftigen, wenn ſie in den kolonialen Fragen mehr
Intereſſe an den Tag legt, als es bisher der Fall geweſen
iſt. Das laue Wohlwollen, das bislang von der leitenden Stelle
den kolonialen Beſtrebungen entgegengebracht worden iſt,
hat ihre Entwickelung nicht eben gefördert. Abgeſehen von
der Bemühung um die Deutſchen überſeeiſchen Beſitzungen wird
ſich die Reichsleitung die Anerkennung aller Nationa geſinnten er

[Nachdruck verboten.

RNovemberſtimmung.
Novellete von W. Gebensleben.

Wir ſtanden, eine Cigarre rauchend, auf dem weinumrankten
Balkon des freundlichen, hochgelegenen Hauſes, von welchem man
einen weiten, freien Blick hatte in das Land hinaus. Es war an
einem Novembernachmittag. An dem bleiernen Himmel jagten, vom
Nordweſtſturm gepeitſcht, dunkelgraue, regendrohende Lolken zu
unſeren Füßen, jenſeits eines ſchmalen Gartens, deſſen Pfade mit
C jüngſt herabgefallenem Laub bedeckt waren, während die

äume ihre Aeſte kahl in die Luft ſtreckten und nur hin und wieder
noch ein welkes Blatt feſthielten, rauſchte der breite Hauptarm des
Stromes mit ſeinen ſchwarzen, windbewegten Flothen, einige hundert
Meter entfernt zog ſich der andere Arm, welcher ſich mit dem erſteren
eine kurze Strecke ſtromabwärts vereinigte; die wiſchen beiden
liegende Halbinſel war in der Mitte mit dürrem Gras beſtanden,
nach dem Waſſer zu, bis in daſſelbe hinein, wogte das hohe Schilf.
Jenſeits der Waſſer reihte ſich Ackerplan an Ackerplan, einige noch
mit Getreideſtoppeln bedeckt, die meiſten ſchon umgepflügt;
zwiſchen ihnen ſchmutzige Wege, hin und wieder eine düſtere Rüſter,
eine laubloſe Pappel; weiterhin ſtanden ein paar einſame Häuſſer,
aus deren Schornſteinen blauer Rauch emporſtieg, aus der Ferne
blickten die rothen Dächer eines Dörfchens herüber, der weiße Kirch
thurm hob ſich klar und deutlich empor rechts und links ein paar
Windmühlen, ein Hölzchen, ſonſt nichts, gar nichts, die grauen
Felder verſchwammen im Horizonte. Es war eine trübe Landſchaft,
nirgends ein freundlicher Punkt, auf dem das Auge mit Luſt hätte
ruhen, nirgends eine Erſcheinung, an der das Herz ſich hätte er
uicken, die Seele hätte Muth und efnung ſchöpfen können.
terbende Natur ringsum der November iſt der traurigſte Monat

des Jahres, ſchlimmer, als der Oktober, in den der Sommer noch
den letzten Abendſchein wirft, ſchlimmer als die Wintermonde, weil
Sterben trauriger iſt als Todtſein, ſchlimmer als der Februar, in
welchem ſchon das erſte Morgenroth des friſchen Lenzes ſchimmert.
Der Sturmwind rauſchte im Schilf, die Waſſer gurgelten, einige Raben
ſtrichen trägen Fluges über die Felder. Nirgends, ſoweit der Blick reichte,
war ein menſchliches Weſen zu erblicken nur auf der Jnſel, am Rande
des Schilfs, war die gebückte Geſtalt eines alten Weibes ſichtbar, das
die langen Stengel abſchnitt und auf einen Tragkorb legte, welcher
neben ihr auf dem Boden ſtand. Um den Kopf hatte ſie ein rothes

Tuch gebunden, aus welchem einige lange Strähnen grauen Haares
herausſielen, die im Winde flogen den abgemagerten Leib bedeckte
ein zerlumpter blauer, großgeblümter Rock, die hochgeknotete ſchmutzige
Sthürze war mit Gras angefüllt; an den Füßen trug ſie ſchwere,
große Holzpantoffeln.

„Da iſt ja die alte Urſel noch unten im Schilf“, ſagte mein
Freund, unſer greiſer Gaſtgeber, mehr zu dem alten Pfarrer als zu

C andet; „es wird täglich ſchlimmer mit ihr, es iſt ein rechtes
nglück.“

„Gott ſei's geklagt“, entgegnete der Pfarrer. „Wenn er ſie doch
endlich zu ſich nähme, daß ihre große Noth vorüber wäre.“

„Was iſt's mit der Alten fragte ich verwundert.
„Ach, das iſt eine traurige Geſchichte“, antwortete mein Freund.

„Es iſt ſchon viele Jahre her, als die Leute in unſererGegend davon ſprachen. Nun weiß es faſt Niemand mehr. Die
Du dort unten ſo erbarmungswürdig ſiehſt, die iſt auch
einmal jung gerveſen und hat ſo laut und luſtig lachen können, wie
keine ſonſt auf Meilen im Umkreis, bis eine böſe, döſe Stunde kam,
wo all ihr Lebensglück vernichtet wurde.
Jahren ſchon ebenſo in meinem Dienſte wie heute ſie war damals
etwa zwanzig Jahre alt und wär eine blitzſaubere, bildſchöne Dirne.
Jhr Geſicht, von glänzendem, pechſchwarzen Haar umrahmt, das ſie
in dicken en um deu Kopf trug, war wie Milch und Blut,
und zwei Augen ſchauten aus demſelben heraus, ſo munter, blank
und brauu, wie ich ſie ſonſt nie wieder geſehen. Meine Frau ſagte
einmal zu mir: „Weißt, es iſt ſonderbar mit den Augen der Urſel
man ſollte meinen, es müſſe der Frühling aufblühen, wohin ſie
blickt.“ Und damit hatte ſie Recht. Die jungen Burſchen riſſen ſich
natürlich um ſie, aber keiner hatte ſie lieber, wie des Steinmüllers Karl,
ein flotter, lieber Junge mit luſtigem Sinn und redlichem Herzen. Und
auch der Urſel hatte es der ſchmucke Burſche angethan, und als
wieder einmal der Frühling ins Land gekommen war und die
Blüthen ſprangen, und die Waldvpögel und die
vor Lebensluſt jauchzten, da geſtanden fie ſich beide ihre Liebe. Sie
machten ein ſchönes Paar zuſammen; ein Maler, welchen zufällig
ſeine Wanderfahrt durch unſeren Ort führte, war ſo entzückt über
die junge Schönheit der Beiden, daß er ſie in Oel malte. Ich habe
ihn das Bild ſpäter abgekauft, es hängt drinnen in meiner Arbeitsſtube.

Aber mit der Liebe Luſt begann auch alsbald der Liebe grimmiges
Leid. Der alte Steinmüller war ein ſtolzer und dabei hartherziger
Mann, er berechnete des Menſchen Werkh lediglich nach der Größe
des Geldſacks und hatte mit ſeinem einzigen Sohn eine ganz beſonders

Sie ſtand vor dreißig

werben, wenn ſie auch den Deutſchen im Auslande ihre
Fürſorge ſo weit zuwendet, als es ohne Schädigung der

echte der fremden Staaten möglich iſt. Gerade in den
letzten Jahren ſind wiederholt Klagen darüber laut geworden, daß

eordnete Vertreter des Deutſchen Reiches die Jntereſſen ihrer
andsleute nicht in der Weiſe wahrgenommen hätten, wie es

wünſchenswerth geweſen wäre. Es iſt dringend zu wünſchen, daß
ſolche Klagen verſtummen können: denn es entſpricht nicht dem
Anſehen des Deutſchen Reiches, daß ſeine Angehörigen im Aus
lande nicht den erforderlichen n finden. Ferner wird es
freudig begrüßt werden, wenn es der Reichsleitung gelingen ſollte,geeignete Hütte zu finden. um die Auswanderung aus
dem Deutſchen Reiche nach andern Ländern und insbeſondere
nach den andernErdtheilen zu regeln. gmSommerverlautete, daß an einer
entſprechenden Vorlage gearbeitet würde, ine Hlche Vorlage würde
einen guten Boden für gemeinſame Arbeit der nattuen Parteien
abgeben. Es wird gut ſein, wenn ſich Vieles findei, Kaum ſich
die nationalen Parteien von vornherein in den gleichen
ſchauungen bewegen, damit durch das gemeinſame Streben das
freundſchaftliche Band zwiſchen ihnen gefeſtigt werde. Auch mit
Rückſicht darauf iſt es zu begrüßen, daß geſetzliche Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Uebergriffe der
Sozialdemokratie ergriffen werden ſollen. Noch iſt es
nicht bekannt, was die Vorlage, die dem Reichstage zugehen wird,
und es iſt auch nicht anzunehmen, daß innerhalb der gemäßigten
Parteien völlige Uebereinſtimmung über die zur Verwendung
zu bringenden Mittel im Einzelnen herrſcht: darauf aber kommt
es viel weniger an, als auf die Uebereinſtimmung, daß den Ver-
hetzungen, in denen ſich die ſozialdemokratiſche Partei gefällt, Einhalt
e werden muß, weil dieſe Hetzereien den inneren Frieden des
Reiches auf das äußerſte gefährden. Die Freiheit des Volkes oder einzelner
Parteien wird dadurch nicht im mindeſten angetaſtet, daß man der
Zügelloſigkeir entſchieden entgegentritt. Kann es ſo der Recſchsleii-
ung gelingen, durch Abwehrmaßregeln die Uebergriffe der Sozial
demokratie zurückzudämmen, ſo kann ſie auch die Machtſtellung
dieſer Partei durch ſoziale Maßnahmen erſchüttern, durch Maz-
nahmen indeſſen, die nicht ſowohl dem ſogenannten vierten Stande,
als vielmehr dem dritten Stande, dem Klein bürgerthum
zu Gute zu kommen hätten. Dieſer Stand hat ſich trotz innerlich
monarchiſcher und vaterländiſcher Geſinnung vielfach der Sozial

demokratie angeſchloſſen, weil er ſah, daß das Drängen der So
zialdemokraten vielfach von Erfolg begleitet war. Die Ange
hörigen des kleinen Handwerks ſind es, die von den
eigentlichen Sozialdemokraten „Mitläufer“ genannt werden und die
jetzt die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen ſo ſtattlich er
ſcheinen laſſen. Sie ſind unſchwer für die bürgerlichen Parteien
zurückzugewinnen, wenn ſie ſehen, daß ſich die Geſetzgebung ihrer
annimmt. Auf dem Gebiete des Hauſſirweſens, der Auk-
tionen, des unlauteren Wettbewerbes u. f. w. wird
ſich manches thun laſſen, wodurch dem kleinen Mann Raum ge-
ſchaffen wird, um wieder ſeine Arme zu regen.“

Die „Voſſ. Zt g.“ empfängt den neuernannten-Lan d
wirthſchaftsminiſter Herrn von Hammerſtein-
Loxten mit folgenden hiſtoriſchen Reminiszenzen:

Er war der erſte, der im November 1390 öffentlich den
Rücktritt des Landwirthſchaftsminiſters Dr. von Lucius ankündigte
und ſich vollſtändig auf die Seite dieſes Gegners der Handels-
vertragspolitik ſtellte. Am 10. Nobember 1890 brachte der Landes
direktor von Hammerſtein-Loxten im Landesökonomiekollegium
folgenden Antrag ein

„Das Landesökfonowiekollegium wolle beſchließen, an den
Miniſter für Landwirthſchaft die Erklärung abzugeben die gegen
wärtige Lage der Laudwirtſchaft geſtattet nicht eine irgend erheb
liche Ermäßigung der zur Zeit in Anwendung ſtehenden Getreide

ölle, noch weniger der beſtehenden, an ſich ſehr niedrigen Viehzölle.
uch ein Aufgeben der verterinärpolizeilichen Gegenmaßregeln und eine

Exrleichterung der Einfuhr von Vieh aus dem öſterreichiſchungariſchen
Staate bez. aus dem Kai ſerſtaate Rutzland würde eine ſchwere
Gefährdung der Sicherheit der preußiſchen Viehbeſtände herbei-
führen und die Möglichkeit der Wiedergewinnung der Viehausfuhr
nach England und Frankreich beſeitigen. Bleibt dagegen der deut
ſchen Landwirthſchaft der beſtehende Schutzzoll erhalten, ſo iſt ſie

IDDJ
reiche und vornehme Partie im Sinne und ſo widerfuhr denn auch
dieſem Liebespaare, was ſo vielen geſchieht: Karls Eltern wollten
nichts wiſſen von der Verlobung, und es gab eines ſchönen
Tags einen gewaltigen Auftritt im Hauſe, ſodaß die Knechte
und Mägde zuſammenliefen und durch die Fenſterſcheiben
in das Wohnzimmer ſchauten. Da ſtand der alte Steinmüller ſeinem
Sohne gegenüber und ſchrie „Und ich will's nicht. Ein für alle
Mal nicht. Das könnte mir paſſen, eine ſo armſelige Dirn' ins
Haus Laß Dir's nicht einfallen, mit ihr auch nur noch ein einziges
t ſprechen, denn ich ſage Dir, Junge, ich thu' ſonſt, was
mich reut!“

Hoch aufgerichtet ſtand Karl vor ſeinem Vater. „Du haſt jetzt
noch die Macht, Vater“, ſagte er. „Aber es ſoll nicht ſo bleiben.
Ich will Dein Geld nicht, wenn ich's nur mit gebrochenem Herzen
erhalten ſoll. Giebſt Du mit die Urſel nicht, ſo will ich Dein Geld
nicht. Jch werde in die Stadt gehen und mich für Lohn ver-
dingen, und dann die Urſel heirathen, ohne Dich zu fragen darum.“

„Lump infarner“, ſchrie der alte Mann und hob die Fäuſte gegen
ſeinen Sohn. „Willſt Du mir drohen Sorg', daß Du Dich nicht
iächerlich machſt vor den Leuten Denk was ich Dir geſagt habe,
und rühr' mir nicht mehr an die Dirne. Und nun marſch zur Ar-
beit, fort

Aber Karls Entſchluß ſtand feſt. Als der Tagesdienſt zu Ende
war, in der Dämmerſtunde, traf er ſich mit der Urſel im Hofthor meines
Gutes, das nach der Dorfſtraße führt, um ihr Lebewohl zu ſagen. Es
ſollte ieider der Abſchied für's Leben ſein. Denn wie ſie Hand in
Hand ſtanden und ſich wieder und wieder die Lippen küßten und
Karl ſagte, daß er morgen fort wolle in die Hauptſtadt, um ſich
dort auf die eigenen Füße zu ſtellen, da trat plötzlich der Vater, der
dieſe Zuſammenkunft wohl voraus geſehen hatte, zu ihnen mit zorn-
rothem Geſicht und rief: „Rabenſohn, der Du biſt iſt das der
Gehorſam, welchen Du mir ſchuldeſt Wart', da und da und
da ich werd' Dich lehren!“ Und ſchlug mit ſeinem Knotenſtock
den Unglücklichen dreimal durch's Geſicht. Eine Menge Volks war
im Nu zuſammengelaufen, neugierig ſtanden die Burſche und Mägde,
was nun werden würde. Kreideweiß war der Karl geworden das
Blut lief ihm über's Geſicht; Urſel hing an ſeinen Halſe, ſie
atte beide Arme krampfhaft um ihn geſchlungen und ſchrie zum
teinerweichen. Aber Karl löſte ſich mit eifernem Griffe von ihr

los und ſagte mit harter Stimme: „Geh' hinein, Urſel. Sie haben
uns beſchimpft auf offener Straße. Vertrau' Du auf mich, und
wenn's Jahre ſind, daß ich fortbleibe. Du wirſt von mir hören.“
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in der Lage, baldigſt die vorhandenen Lücken in ihren Viehveſtän-
den wieder zu ergänzen, und es wird dadurch beſſer und nach
haltiger für eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe geſorgt werden, als
wenn jetzt die Grenzen für die Vieheinfuhr geöffnet werden, da
durch aber die Geſundheit der Viehbeſtände gefährdet und der
Landwirthſchaft der Muth benommen wird, ſich mit aller Kraft der
Hebung der Viehzucht zu widmen.“

Am 14. November begründete Herr v. Hammerſtein dieſen Antrag.
Er wies auf die Gerüchte hin, nach denen die Gefahr einer Ermäßig
ung der landwirthſchaftlichen Zölle beſtehe; da heiße es für die Land
wirthſchaft, zu ſolchen Plänen rechtzeitig Stellung nehmen. Es
ſcheine, als ob die preußiſche Regierung im Sinne einer Zolländerung bei
der Reichsregierung vorzugehen beabſichtige, deswegen habe der Miniſter
von Lucius, der mit Eifer und Geſchick die Jntereffen der Landwirth
ſchaft wahrgenommen habe und W vollen Dank verdiene, ſeinen
Abſchied eingereicht. Herr von Hammerſtein bekämpfte dann ent
chieden die Herabſetzung der Getreidezölle von 5 auf 3/, Mark.

x beſtritt, daß die Viehzölle das Fleiſch vertheuern, und erwähnte
mit Genugthuung, daß Herr von Lucius mit dem geſtellten Antrage
vollkommen einverſtanden ſei. Am 17. November erhielt Herr von

ius ſeine Entlaſſung.
Die landwirthſchaftlichen Kreiſe werden Herrn von Ham

merſtein für ſeine damalige Haltung zweifellos Dank wiſſen.
Jetzt ſteht aber ſowohl der künftige Landwirthſchaftsminiſter
wie die geſammte Nation einer leider noch auf 10 Jahre ge
bundenen Situation gegenüber.

Ein Anhänger der zweijährigen Dienſtzeit. Jn
einem Berichte über die Glogauer Verſammlung der Freiſinni
2 Vereinigung, wo auch Herr Barth ſeine große Trauerrede

ber den Abgang des Grafen von Caprivi gehalten hat, wird
olgendes gemeldet „Jm Laufe der Diskuſſion trat auch der

re Bandach aus Dalkau auf, der mit ſchlichten
Worten darauf hinwies, daß die gegen Herrn Maaß gerichteten
Vorwürfe auf ihn gar keinen Eindruck gemacht hätten. Er habe
zwei Jungens bei der Armee und freue ſich, daß derr jetzt
nur zwei Jahre dienen hätten.“ Die „Freiſinnige
Zeitung“ bemerkt zu dieſer Mittheilung

„Der Humor bei der Sache iſt nun aber, daß beſagter Herr
Bandach allerdings „zwei Jungens“ bei der Armee hat, daß er
dieſelben jedoch beide hat kapituliren laſſen.“

Hoffnungsfreudig blickt die „Poſt“ in die Zukunft; ſie
ſieht die Ausſichten für die Vorlage gegen die Umſturz-
beſtrebungen ſich beſſern, ſeitdem es ſicher iſt, nicht nur, daß
überhaupt, ſondern auch, daß auf der beſchloſſenen Grundlage
mit voller Energie vorgegangen werden ſoll:

„Noch iſt freilich der Erfolg nicht geſichert, noch weniger natürlich, daß die Vereinigung einer Mehrheit auf die geplanten Geſetzes

vorlagen zu einer dauernden Sammlung der ſtaatserhaltenden
Elemente ausreicht. Selbſt zur Sicherung des erſten parlamentariſchen
Erfolges wird es noch beträchtlicher taktiſcher Geſchicklichkeit bedürfen.
Allerdings geben die Gegner in ihrem Uebereifer manchen werth-
vollen Fingerzeig für das, was taktiſch richtig iſt; trotzdem wird
eine ſichere und geſchickte Hand erforderlich ſein, um den- Erfolg
zu W Aber die Ausſichten für einen ſolchen ſind jetzt in
einem Maße vorhanden, wie es vor wenigen Wochen nicht entfernt
zu hoffen war. Die werbende Kraft des Königsberger Programms
zeigt ſich mit voller Deutlichkeit, ſeit die Regierung entſchloſſen
vorangeht.“

Die Sozialdemokratie und die Situation. Der
Reichskanzlerwechſel und die eventuell drohende Auflöſung des
Reichstags ſchreckte die in Frankfurt verſammelten ſozialdemo
kratiſchen I jäh auf aber mit dem gewohnten Eifer
trafen ſie alsbald alle Vorbereitungen, um für die kommenden
Kämpfe gerüſtet zu ſein. Liebknecht ſollte ein Agitationsreiſe
in Süddeutſchland unternehmen, um vielleicht Vollmars Glanz
etwas zu verdunkeln; für Nürnberg war Liebknecht bereits als
Referent angekündigt, aber der Parteivorſtand hielt es für gut,
daß in dieſen kritiſchen Tagen der ganze hohe Rath in Berlin
verſammelt ſei und Liebknecht gab deshalb die Agitationsreiſe
auf; für ihn ſprang der etwas konfuſe Chemiker Wurm ein.
Gleichzeitig wurde den Streikführern es nochmals ſehr dringend
nahegelegt, einerſeits wegen der kritiſchen Situation, welche die
Konzentrirung aller z auf einen Punkt erfordere, anderer
eits aber auch in Anbetracht des Umſtandes daß bei dem

Vorhandenſein ſtarker Reſerve-Armeen zur Zeit doch ſchwerlich
Streiks ſiegreich durchzuführen wären ſich ruhig zu verhalten.
Gar zu gerne hätten die Hetzapoſtel die Hüttenarbeiter in
Thale (2000 Moann) denen angeblich eine kleine Lohn
reduktion zugemuthet ſein ſoll, in den Streik getrieben,
aber die fortgeſetzten Niederlagen auf gewerkſchaftlichem Gebiete
und die Drohung des Parteivorſtandes ſind denn doch nicht
fruchtlos geblieben und ſo hat man denn die „2000 Arbeiter,
welche zu dem nicht organiſirt ſind, ihrem Schickſal überlaſſen
müſſen“, worüber natürlich die Gewerkſchaftspreſſe die beweg
lichſten Klagelieder anſtimmt. Bis zum Himmel hatten die
Agitatoren die braven Seidenweberinnen in Bielefeld erhoben,
welche einmüthig den „Ausbeutern“ die Zähne gezeigt in

wenigen Tagen brachten die Bielfelder Arbeiter 11 000 Mark
zuſammen, aber jetzt in der zehnten Woche ſind die Reihen der
Streikenden umgefallen und nun donnern und wettern die
Agitatoren über die Abtrünnigen die öſterreichiſchen Arbeiter,
denen unausgeſetzt Wunderdinge von der mächtigen deutſchen
Sozialdemokratie erzählt ſind, wenden ſich faſt jede neue Woche
mit neuen Bitten h Berlin, für jeden Streik brauchen ſie
nicht unbedeütende Gelder die franzöſiſchen Arbeiter (Glas-arbeiter in Rive de Gier) kommen mit Unterſtützungsgeſuchen

die Jtaliener haben ein heißes Verlangen nach deutſchen
Hundertmarkſcheinen es iſt eine Schnorrerei ohne Ende,
und die deutſchen Arbeiter ſind angeſichts der Ungunſt der
Zeiten weniger opferfreudig als ſonſt. Mancher bittere Tropfen
Kut der letzten Zeit in den Freudenbecher der Sozialdemokratie
gefallen.

Oeſterreich.
Arbeiter-Kammern.

Es verlautet, die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und
den Führern der Mehrheitsparteien über die Wahlreform hätten eine
prinzißielle herbeigeführt, wonach Arbeiter- Kammern
errichtet würden, welche 23 Abgeordnete zu wählen hätten, u. welche
Ziffer die bisherige Zahl der Abgeordneten vermehrt werden ſollte.

Frankreich.
Die äberſeeiſche Politik Frankreichs,

welche ſich als ihr nächſtes Operationsfeld die Jnſel Madagas
kar erkoren hat, bildet einen geborenen Gegenſatz zu den analogen
Beſtrebungen Großbritanniens. England hat den Grund ſeiner
Weltmacht zu einer Zeit geiegt, wo das franzöſiſche Königsthum den
Höhepunkt ſeiner Kraft längſt überſchritten hatte. Es bewies ſich

unfähig, die eigenen Eroberungen in Amerika und Jndien gegen
den gewaltigen Ausbreitungstrieb des angloſächſiſchen Volksthumes
zu behaupten. Seine Waffenehre brachte das monarchiſche Frankreich
aus den langwierigen Kämpfen, die es im 18. Jahrhundert mit
England um die führende Weltmachtrolle beſtand, zwar ungeſchmä-
lert heim, aber den Vortritt auf dem Welttheater mußte es den ver
haßten Nachbarn und Konkurrenten preisgeben. Republik und erſtes
Kaiſerreich hatten mit ihren kontinentalen Kriegsaffairen viel zu viel
zu thun, als daß ſie an eine Wiedergewinnung des an England ver
loren gegangenen überſeeiſchen Terrains hätten denken können. Den
Grund zu einem neuen franzöſiſchen Kolonialreich legte erſt die Ex-
pedition nach Algier. it dem Moment, wo Frankreich auf afri
kaniſchem Boden feſten Fuß faßte, wurde Afrika dauernd, anfangs
in geringerem, ſpäter in wachſjendem Maße in die Kombination der euro
päiſchen Politik hineingezogen, undesſcheint, als ob die intereſſanteſte Phaſe
der afrikaniſchen Kolonialgeſchichte erſt noch bevorſtände. Auch im
Stillen Ozean und in Oſtaſien iſt Frankreich nicht müßig geblieben.
Ueberall trifft der Blick des politiſchen Beobachters auf den bald ver-
borgenen, bald offen zu Tage liegenden Jntereſſenwettſtreit Englands
und Frankreichs. England, deſſen Anziehungskraft auf ſeine ameri-
kaniſchen und auſtraliſchen Beſitzungen zuſehends ſchwächer wird,
welches in Indien ſich nur mittelſt Waffengewalt zu behaupten ver
mag, hat ſich Afrika als Baſis eines neuen Kolonialreichs auserſehen,
wo es ſich für anderweitig eintretende Verluſte ſchadlos halten und
alle anderen Mitbewerber zur Bedeutungsloſigkeit herabdrücken möchte.
Frankreich an ſeinem Theil iſt nun nicht geſonnen, England nach
Willkür ſchalten zu laſſen. Seine Pläne mit Madagaskar gehören
ganz in den Rahmen einer groß angelegten Gegenaktion, welche
ſyſtematiſch darauf abzielt, für jede Ausdehnung der engliſchen Jnter-
eſſenſphäre ein franzöſiſches Kompenſationsobjekt zu ſchaffen. Jm
Beſitze Madagaskars kann Frankreich in Oſtafrika wirkſam dazu bei
tragen, einer einſeitigen Veränderung der dortigen Machtverhältniſſe
durch England einen Riegel vorzuſchieden.

Schweiz.

Die Sozialdemokraten unter ſich.
Der demnächſt in Biel ſtattfindende diesjährige Parteitag der

ſchweizeriſchen Sozialdemokraten wird ſich faſt ausſchließlich mit inneren
Angelegenheiten zu befaſſen haben. Es ſind nämlich allerlei Miß-
helligkeiten ausgebrochen, Riſſe entſtanden, und nun ſollen die
Gruppen wieder feſter aneinander geſchmiedet werden. Der Baſler
„Vorwärts“ ſpricht von „Korruption“ im Schooße der Partei. Die
ſozialiſtiſchen Weltverbeſſerer ſind eben überall auch nur Menſchen,
und unter dieſen wird es immer Zänker und Stänker geben.

Rußland.
Die Kaiſerbraut und franzöſiſche Gerüchte.
Die nunmehr durch die Thatſachen widerlegten, aber ſchwer zu

beſeitigenden Gerüchte über den angeblichen übermäßigen Aufſchub
der kaiſerlichen Vermählung werden von einem Petersburger
Berichterſtatter des „N. W. Tagbl.“ auf franzöſiſche Quellen zurück
geführt. Das Blatt ſchreibt:

„Es iſt jetzt erhärtet, daß die Gerüchte und die den nun
mehrigen Czaren betreffenden Ausſtreuungen von gewiſſer franzö-
ſiſcher Seite in die Welt geſetzt und zu dem Zwecke verbreitet
worden ſind, um womöglich die Schaffung des neuen
Familienbandes zwiſchen Rußland und Deutſch-
land im letzten Augenblick zu ſtören. Man kennt
ſogar den Namen der Perſönlichkeit, welche ſich die Verbreitung
jener Gerüchte beſonders angelegen ſein ließ. Es mag mit dieſer

Enthüllung viellelcht nicht außer Zuſammenhang ſtehen, wenn
manche der in den letzten Tagen erfolgten franzöſiſchen Kund
gebungen in den höchſten ruſſiſchen Kreifen eine kühlere Aufnahme
und Erwiderung gefunden haben, als die Veranſtalter derſelben
erwartet haben mochten. Die jeden Zweifel ausſchließende Feſt
ſtellung, daß die erwähnten Gerüchte aus franzöſiſcher Quelle ge
floſſen find, Gut eben die ungünſtigſten Eindrücke hervorgerufen.“

Bei der Gelegenheit mag feſtgeſtellt werden, daß man in
Deutſchland trotz einiger Byzantinismen, in die ſich hie und da eine
Zeitung vergaloppirt, der künftigen Entwickelung der ruſſiſchen
Politik gegenüber ſich vollkommen kühl und abwartend verhält. Wir
wiſſen in Deutſchland ganz genau, daß eine bloße eheliche Ver
bindung des Czaren mit einer deutſchen Fürſtentochter keine Aen
derung der ruſſiſchen Politik herbeiführen kann. Lediglich der Um
ſtand, daß die künftige Czarin bisher eine vernünftige deutſche Er
ziehung genoſſen und gelernt hat, die Vorgänge auf dieſer Erde
vorurtheilsfrei anzuſchauen, könnte gegebenfalls von einigem Einfluß
auf. die Denkweiſe des Czaren Nikolaus II. werden, dem dann
vielleicht über Friedensliebe uod Friedensſtimmung der europäiſchen
Völker, ſowie über die furchtbaren Verbrechen, welche die ruſſiſche
Beamtenwalt auf den Namen des Czaren in Sibirien und in
dem ganzen ruſſiſchen Reiche begeht, und über das Freiheitsbe
dürfniß des ruſſiſchen Volkes ein Aufſchluß zu Theil werden wird,
wie er der Czarenfamilie bis jetzt noch nicht hat zu Theil werden
können. Vielleicht!

Zur Leichenfeier in Petersburg
werden 76 ausländiſche Fürſten und Prinzen eintreffen. Die Zahl
der Kränze, welche am Sarge niedergelegt werden ſollen, ſteigt ins
Ungeheure. Jn Petersburg allein ſollen zwanzig Zentner reines
Silber zu Kränzen verarbeitet werden. egen de
leidenden Zuſtandes der KaiſerinWittwe ſoll die Trauerfeierlichkeit
abgekürzt werden.

Der Uebertritt der W i Alix zur orthodoxen
irche.

Die „Köln. Ztg.“ berichtet über die bei dem Uebertritt der Prinzeſſin
Alix zur orthodoxen Kirche oorgenommene Ceremonie, daß, nachdem
der heilige Synod auf Wunſch des Czaren ſich mit mehreren Ein
ſchränkungen einverſtanden erklärt hatte, der Prinzeſſin eine Reihe
von Erklärungen zur Unterzeichnung vorgelegt wurden, die noch
Stellen enthieiten, welche zu innerem Zweifel Anlaß geben konnten.
Hierauf habe die Prinzeſſin zur Feder gegriffen, das Schriftſtück
kreuz und quer durchſtrichen und mit feſter Hand daruntergeſchrieben
„Jch nehme den orthodoxen Glauben an.“

Neue Attentatsgerüchte.
In Petersburg zirkulirt das Gerücht, das Eiſenbahnun-

glück bei Moskau ſei nicht durch einen Zufall entſtanden, ſondern auf
einen wohlangelegten gegen Pobjedonoszew gerichteten Attentatsver
ſuch zurückzuführen. Der Großfürſt Nikolaus Michaelowitſch ſei im
letzten Augenblick von unvekannter Seite gewarnt worden, den Zug
zu benutzen.

Spanien.
Spanien und Marokko.

Nirgend in Europa wird der jähe Tod des früheren Sultans
von Marokko, Muley Haſſan, unangenehmer empfunden, als in
Spanien, das dadurch ſelbſt um die beſcheidenen Erfolge ſeiner
Portänrigen militäriſchen und diplomatiſchen Kraftanſtrengung, wie
ſie im Vertrage von Marrakeſch niedergelegt ſind, zu kommen Gefahr
läuft. Weder iſt bisher die ſeit Monaten fällige erſte Rate der
Rüſtungsentſchädigung bezahlt, noch die Abgrenzung der neutralen
Zone bei Melilla, die am 31. Oktober beendet ſein ſollte, auch nur
in Angriff genommen. Allerdings heißt es, Prinz Muley Amin ſei
mit einem Truppenkorps auf dem Marſch ins Rifgebiet, um die Ab
grenzung durchzuführen, aber darauf iſt umſo weniger zu W als
an dem Mangel an gutem Willen beim S Hofe wohl zu
zweifeln iſt und neueſtens d wird, Prinz Muley Amin ſolle
das Kommando über ein Truppenkotps übernehmen, das in der
Stadt Marokko Ordnung zu ſchaffen hat. Abermals Truppen nach
Afrika zu ſenden, geſtatten Spanien ſeine Finanzen nicht und würden
in dieſer kritiſchen Zeit auch die andern in Marokko intereſſirten
Mächte nicht geſtatten, Spanien bleibt daher nichts übrig, als ſich in
Geduld zu faſſen und das Vertragsinſtrument von Marrakeſch bis
auf Weiteres dem Staatsarchiv als Material für künftige
Aktionen einzuverleiben. Und während Spanien ſich ſo außer Stand
geſetzt ſieht, zu ſeinem Rechte zu kommen, muß es auch noch eine
andere kränkende Beobachtung machen, nämlich die, daß es diploma
tiſch in Marokko von allen ſeinen Nebenbuhlern überflügelt wird.
Vor längerer Zeit ſchon hat fich ein franzöſiſcher Konſul in Fez feſt
geſetzt und der ränkegewandte franzöſiſche Arzt Dr. Linares, vordem
der Vertrauensmann Muley Haſſans, auch am Hofe des jetzigen
Sultans Abdul Aziz ſeinen früheren Einfluß wiedergewonnen. Deritalieniſche Geſandſchaſtsfelrelar Gentile, der in außerordentlicher

Miſſion ſeiner Regierung nach Fez kam, hat vom Sultan die Er
laubniß erhalten, während der Dauer ſeiner Miſſion, und dieſe kann
Monate in Anſpruch nehmen, in der Stadt zu verweilen. Auch die
Engländer haben eine beſondere Geſandtſchaft nach Fez geſchickt, die
dort eine freundliche und auszeichnende Aufnahme fand. Das ſind
Vorgänge, welche die Spanier ſehr nachdenklich ſtimmen und mit
der Beſorgniß erfüllen müſſen, bei einer künftigen Vertheilung des
hen Einfluſſes in Fez zu ſpät und demgemäß zu kurz zu
ommen.

Damit öffnete er die Hofthür. Urſel ſagte kein einziges Wort,
ſie legte ihre beiden Hände in die ſeinigen und ſo ſtanden die
beiden ſchönen, unglücklichen Menſchenkinder einen Angenblick gegen
über und ſahen einander in die Augen, ſo tief, ſo traurig und ſo
treu Stillſchweigend verharrte die Menge, der alte Müller,
erſchreckt über ſein eigenes Thun, war wie zu einem Steinbild er
ſtarrt, mit erhobenem Stock ſtand er da und regte ſich nicht.

Die Urſel aber wandte ſich ſtumm, ging mit feſten Schritten in
den Hof und ſchloß hinter ſich die Thür. Karl wiſchte ſich mit der
Hand das Blut aus dem Geſicht und verſchwand, ohne daß
jemand gewagt hätte, ihn anzureden und ohne daß er ſeinen Vater
auch nur eines Blickes würdigte, durch die Menge.

Einige Tage darauf erhielt die Urſel von Hamburg aus einen
Brief, in welchem ihr Karl mittheilte, daß er nach Amerika hinüber
ſei. Sie möchte ihm ihre Liebe und Treue bewahren, er werde ihr,
wenn er etwas verdient habe, das Reiſegeld ſchicken, damit ſie nach
kommen könne. Seitdem hat er nie wieder etwas von ſich hören laſſen.

Der alte Herr ſchwieg. Das Wetter war noch trüber geworden.
Der Sturm trieb uas die erſten Regentropfen ins Geficht.

„Ja, ja“, ſagte der Pfarrer. Und da ſehen Sie nu dort unten
im Schilf, was übrig geblieben iſt von dem lieblichen Geſchöpf.“
Er ſchüttelte ſich vor Froſt.

„Nicht gleich, nicht gleich“, entgegnete der Gutsherr. Es iſterſt ſpäter über ſie gekommen, das arößte Unglück. Oder ſoll ich es

Glück nennen Beides iſt richtig.
Erzähle“, bat ich.
„Es iſt nur wenig darüber zu ſagen“, meinte er. „Den Pfarrer

friert, wir wollen ins Zimmer gehen drinnen beim luſtigen Feuer
iſt es behaglicher“. Wir gingen hinein. Die beiden Alten ſetzten
ſich an den Kamin, während ich das kleine Oeldild betrachtete,
welches nahe dem Fenſter an der Wand hinſ Da ſah ich in
wunderbar feiner Zeichnung die ſüße Mädchengeſtalt vor mir ſtehen,
wie ſie mich mit ihren unergründlichen Augen anlächelte den linken
Arm hatte ſie unter den rechten ihres Liebſten geſchoben, welcher, ein
kräftig gebauter Mann mit blondem Schnurrbart und offenen, ſym
pathiſchen Geſichtszügen, glückſtrahlend in die Welt guckte. Wo war
das Glück geblieben

„Ja, was ich ſagen wollte“, fing mein alter Freund
wieder an, „mit der Urſel, das iſt ſchlimmer gekommen, als
wir es dachten. In der erſten Zeit, nachdem der Karl ſie verlaſſen
hatte, ſah man ſie wohl oft mit der Schürze vor'm Geſicht am Herde
en oder mit roth geweinten Augen einhergehen. Aber das gab ſich

nachher. Sie that ihre Arbeit und war nach wie vor die ſauberſte
und fleißigſte im ganzen Dorf; wenn man ſie fragte, antwortete ſie freund
lich aber ſie redete Niemanden an, wenn nicht ihr Dienſt fie zwang. Und
ihr Lachen ihr fröhliches Lachen kam niemals wieder auf ihren
Mund und in ihre Augen. Abends ſaß ſie oft und blickte weltver-
geſſen in die Ferne. Und jedesmal wenn der Briefträger kam ge
rieth ſie in zitternde Aufregung, und ein brennendes Roth färbte ihre
Wangen, die ſonſt bleich waren wie Schnee. Aber der Briefträger
brachte niemals ein Schreiben für fie. So vergingen mehrere Jahre,
wohl fünf oder ſechs. Man hatte ſich allgemein an die Urſel ge
wöhnt, wie ſie war, und die alte Geſchichte hatte man faſt ganz ver
geſſen. Einige junge Burſchen im Dorfe hatten ihr Liebesanträge
emacht, ſie hatte ſie ebenſo freundlich wie entſchieden zurückgewieſen.
a ſtarb die Steinmüllerin, und ihr Mann, den die Urſel nie wieder

gerabt oder auch nur eines Blickes gewürdigt, folgte ihr einige
ochen ſpäter unker die Erde. Das mochte etwa vierzehn Tage

her ſein. Da höre ich plötzlich Nachts, es war im November,
wie heute, Sturm pfiff und peitſchte den Regen
an die Scheiben ein lautes Schreien und Laufen
im Hof; ich öffne das Fenſter und frage, was es gebe „ach“,
riefen einige Stimmen klagend und jammernd, „die Urſel, Herr, es
geht wohl mit ihr zu Ende!“

Ich ſtürzte hinunter, über den Hof, ins Geſindehaus zu der
Kammer empor, wo die Urſel mit der Mamſell zuſammen zur Nacht
ſchlief. Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich mir dar. Mit weit aufge
riſſenen Augen, die entſetzt in die Ferne ſtierten, mit Schaum vor
dem Munde, ſtarr und ſteif lag die Urſel auf ihrem Lager, wie eine
Todte. Eine P Menſchen hantirten bereits um ſie herum, eben
kam auch der alte Dorfchirurgus, den man herbeigeholt.

„Es ſteht ſchlimm um ſie, ſehr ſchlimm“, ſagte er; „ich weiß
nicht, was es eigentlich mit ihr zu bedeuten hat. Wir müſſen einen
Doktor aus der Stadt holen.“ Jch ließ einen Knecht ſogleich mein
Pferd ſatteln und zu meinem Hausarzte reiten; der Chirurgus und

r blieben bei der Kranken und legten ihr naſſe Tücher
aufs upt.V iſt das denn gekommen fragte ich die Mamſell. „Ach

Gott“, entgegnete dieſe, „weiß ich's denn Sie hat wohl gar ſo
ſchwer geträumt und da iſt ihr der Alp ins Gehirn gefahren! Die
Thurmuhr verkündigte gerade die zwölfte Stunde, als ich von einem
erſchrecklichen Stöhnen aus dem Schlaf emporfuhr; ich richte mich in
meinem Bett auf und horche und merke, daß es die Urſel iſt, welche
wimmernd und ſeufzend gar erbarmungswürdige Töne von ſich giebt.

„Urſel“, rufe ich, „Urſel, was haſt Du? Wache auf, Du haſt wohl
ſchlecht gelegen Die aber ſchreit auf, daß es mir wie kaltes Ent
ſetzen durch alle Glieder fährt: „Siehſt Du ihn nicht? Siehſt Du
ihn nicht? Er hat die Augen geſchloſſen und trieft von Waſſer!
Siehſt Du nicht, wie ihm das Meerwaſſer aus den Aermeln läuft
Und ſpringt aus dem Bett ans Fenſter, ſchlägt die Hände hoch überm
Kopf ineinander und fällt wie todt auf den Fußboden nieder! Jch
konnte mich zuerſt vor Furcht nicht regen, dann bin ich nackt in den
Hof gelaufen und habe Lärm gemacht, bis die Andern kamen und
ſie auf's Bette trugen. Ach Gott, ach Gott, hören Sie den Sturm
draußen, Herr enn nur der Karl nicht in dieſer Nacht auf dem
Meere war und iſt ertrunken draußen

Der Regen ſchlug klatſchend an die Fenſterſcheiben. Jch ſtand noch
immer vor dem Bilde und ſah in die lachenden Augen und meine
eigenen hatten ſich mit Thränen gefüllt. „Und dann fragte ich.

„Von dem Karl iſt nie eine Kunde herüber gekommen. In den
Zeitungen las man zu jener Zeit alle Tage von ſchweren Stürmen,
die auf dem Meere getobt und denen manches Schiff mit Mann und
Maus zum Opfer gefallen. Vielleicht iſt auch der Karl, der von
ſeiner Eltern Tod wohl Nachricht erhalten und ſich auf der Rückfahrt
nach Europa befunden haben mag, damals in den Waſſern umge
kommen. Wer weiß es! Aber mit der Urſel iſt es ſeit jener Nacht
Enro vorbei. Lange Wochen hindurch lag ſie zwiſchen Leben und
Sterben; dann erholte ſich allmählich der Leib bis auf die Augen,die all ihren Glanz verloren hatten und aus denen man das nächt
liche Dunkel heraus ſah, in welches der Geiſt für all ihre Lebtage
verſunken iſt. Ich habe die Unglückliche aus Erbarmen in meinem
Dienſt behalten; ſie ſchneidet mit der Sichel das Gras aus den
Gartenwieſen oder das Schilf vom Fluß und ſitzt allabendlich am
Ufer und ſchaut den Strom hinunter, bis ein paar Knechte, die ich
ein für allemal damit beauftragt habe, ſie zurückholen auf den

dof. Das geht nun ſeit fünfundzwanzig Jahren ſo. Möge der liebe
ott bald ihren Leiden ein Ende machen.“

Mir war gar ſonderbar zu Muthe geworden. Ich ging auf den
Balkon hinaus draußen tobte noch immer der Sturmwind, der
Regen fiel in ſchräger Richtung, in feinen, ſcharfen Tropfen, ein
euchter Dunſt lag über der ganzen Landſchaft. Unten am Ende dernſel aber, wo die beiden u arme ſich vereinigen, kauerte neben

ihrem Tragkorb die alte Urſel am Voden; ſie zerpflückte das dürre
ras, das ſie in der Schürze geſammelt hatte, und warf die Fetzen

in den Fluß und bewegte ſtumm die welken Lippen und ſtarrte in
die ſchwarzen Waſſer, die im Sturme wogten.

Es verlautet, wegen des
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

K. Merſeburg, 10. November. (Künſtler- Konzert. Jm
Saale des Königlichen SchloßgartenPavillons hier fand geſtern vor
einem ſehr zahlreich verſammelten Auditorium das erſte unſerer dies
winterlichen Künſtler- Konzerte ſtatt, welches einen hoch
befriedigenden Verlauf nahm. 2Sängerinnen Fräulein Annette de Jong, Anna Corver und Marie
Snyders und die Pianiſtin Fräulein Käthe Huettig.

x Alsleben a. S., 9. November. (Landwirthſchaft-
liches Der land wirthſchaftliche Verein hat hier
ſeine Sitzung abgehalten, die zahlreich beſucht war. Oekonomierath
Schirmer- Neuhaus hielt einen intereſſanten Vortrag über land-
wirthſchaftliche Herbſtbetrachtungen, an den fich eine eingehende
Debatte knüpfte auch eine wrechung der Landwirthſchaftskammern
wurde hineingezogen. Das beſſere Wetter hat die Rübenernte
ſehr gefördert, auch die Feldarbeiten konnten wieder aufgenommen
werden.

G Cölleda, 9. Nov. (Ephoralkonferenz.) Heute wurde
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Allihn
Leubingen die zweite diesjährige Generalkonferenz der Schulinſpektoren
und Lehrer in der Ephorie Beichlingen hier abgehalten.
Lehrer Müller-Beichlingen verlas ein Referat über das von der
königl. Regierung Thema: „Wie iſt auf der Oberſtufe der
Volksſchule das Lebensbild Jeſu darzuſtellen und nach ſeinem
religiöſen und ſittlichen Jnhalte recht fruchtbar zu machen Die

eite, recht zeitgemäße Regierungsaufgabe üver den Zeichenunterricht
atte Superintendent Allihn ſelbſt bearbeitet.

8 Erſurt, 9. Nov. (Beiſetzung des Grafen Keller.
Stauweiher. Handelskammer.) Die Leiche des

am 4. d. M. in Berlin geſtorbenen Oberquartiermeiſters Grafen
Keller iſt geſtern in dem benachbarten Dorfe Stedten, dem
FamilienFideifommiß der Keller'ſchen Grafenfamilie, beigeſetzt
worden. Das Offizierkorps der hieſigen Garniſon hatte einen über
aus prächtigen Kranz auf den Sarg des Todten niederlegen laſſen.

Geſtern tagte hier der Verein zur Förderung der
Anlage von Stauweibern im uellengebieteder Gera. Der Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Johannes Wol-
tersdorf aus Arnſtadt, ſtellte feſt, daß der Verein ſeine Aufgabe
in der Hauptſache erreicht habe. An Unterſtützurgen ſeien ihm zu
gewieſen: 500 von der Stadt Erfurt, 300 von dem Zweig
verbande Deutſcher Müller, 1000 c. von der Provinz Sachſen,
500 vom Fürſtenthum Sondershauſen und 505 vom königl.
EiſenbahnBetriebsamt Erfurt. Auch die gothaiſche Regierung habe
ihre Sympathien dem Unternehmen gegenüber mehrfach betont. Der
Verein habe den Miniſterialrath Fecht in Straßburg für die
Erledigung der Vorarbeiten gewonnen, dieſer habe die Koſten der
Anlage auf rund eine Million Mark feſtgeſtellt. Der jähr
liche Gewinn werde 200 000 betragen. Die Schaffung der An
lage ſei nur eine Frage der Zeit, mit oder ohne die Sympathien der
Intereſſenten. Der Kaſſenbericht des Vereins balancirt mit 3569 A.
51 4 Jn der Debatte wurde von fachmänniſcher Seite hervor
gehoben, daß die Stauweiher Anklage die Hochwaſſerſchäden
der Gera ſpeziell für das Erfurter Thal nicht beſeitigen werde, es
müßte denn ein Syſtem von Stauweihern geſchaffen werden. Endlich
wurde der Antrag angenommen, den Meter laufenden Gefälles ſtatt
mit 20 nur mit 5 c zu berechnen. Die heutige Sitzung
der Handelskammer beſchäftigte ſich wieder einmal mit der
F. un von Kammern für Handelsſachen beim

eſigen Amtsgericht. Man beſchloß, zuvor eine Umfrage zu
alten, welche Perſönlichkeiten zur Uebernahme des Richteramtes be

reit ſeien. Aus Halle lagen in dieſer Beziehung ſehr günſtige Aus-
künfte über die Betheiligung der dortigen Kaufmannswelt vor.

Bezüglich des für hier v gründenden Thüringer Export-
Muſterlagers wurde beſchloſſen, die Sache erſt feſtere Geſtalt
gewinnen zu laſſen. Vorläufig ermunterten die Erfahrungen anderer
Städte darunter auch Leipzigs keineswegs zur Nachahmung.

Nordhauſen, 9. November. (Jmkerverein. Blut-
vergiftung durch Leichenſektion.) Der Nordhäuſer
Jmkerverein hielt gren hier ſeine Herbſtver ſammlung
ab, in welcher Kantor hrreVortrag über „Die Grundzüge des Volkslebens der Honigbiene“
hielt. Jn der benachbarten Harzſtadt Stolberg haben vor
einigen Tagen ein dortiger Arzt Sch. und der Kreiswundarzt aus
Artern auf Veranlaſſung des Gerichts die Sektion der wieder
ausgegrabenen Leiche einer Frau B. vorgenommen. Beide Aerzte
haben ſich dabei eine Blutvergiſtung zugezogen.

b. Mühlhauſen, 9. Nov. (Der konſervative Verein)
hat vorgeſtern Abend eine Generalverſammlung abgebalten.
Der Vorſitzende, Frhr. v. Funck, eröffnete ſie mit einer Anſprache,
worin er die politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit, den Thronwechſel
in Rußland und den Wechſel in der Perſon unſers Reichskanzlers,
erörterte. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Anſprache ge
ſchloſſen. Darauf hielt der Reichsbank-Vorſtand, Hauptman der
Landwehr Hallensleben, einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über Sozialpolitik. Zum Schluß theilte der Vorſitzende
mit, daß unſer Landtagsabgeordneter, Amtsgerichtsrath Bode, in
der nächſten Generalverſammlung einen Vortrag über die Landwirth
ſchaftskammern halten werde.

Mühlhauſen, 9. November. (Stadtverordneten-
Sitzung. Durchgebrannt?) Jn heutiger 21. ordent-lichen Stadtverordneten Sitzung wurde, wie der „Anz.“
berichtet, nach langer Debatte mit großer Majorität der erſte
Punkt der Tagesordnung „Bewilligung von 8200 S Melio-
ration des Popperoder Oberteiches nach dem vom Kgl. Wieſenbau-
meiſter Fiſchbach aufgeſtellten Plan“, angenommen. Durchgebrannt
ſcheint der VereinsDiener des Garde-Vereins, Schneider B. von
hier, zu ſein er iſt ſeit vorgeſtern Abend ſpurlos verſchwunden, und
man vermüthet, daß er die einkaſſirten Mitgliedsgelder mitge
nommen hat.

Calbe a. S., 9. November. (Guſtav-Adolf Feſt

itwirkende waren die holländiſchen

glatten und glücklichen Verlauf nehmen wird.

empwolf aus Auleben einen lehrreichen

ſpiel.) Hier iſt man gegenwärtig ſehr eifrig mit den Vorbereit
ungen zur Aufführung des C. Kaiſer'ſchen Guſtav-Adolf-
Feſt ſpiels beſchäftigt, die im kommenden Januar ſtattfinden ſoll.
Alles ſpricht für ein glückliches Gelingen der Aufführung, die auch
in unſerer Stadt an ihrem Theile dazu dienen will, das Vertrauen
z der gut evangeliſchen Sache und ihrem Siege in den Herzen zu
tärken. Der nöthige Garantiefonds iſt mit Leichtigkeit aufgebracht
worden, die zur Mitwirkung in Ausſicht genommenen Kräfte haben
ſich mit größter Liebenswürdigkeit dazu bereit erklärt kurz, es iſt zu
hoffen, daß die Aufführung des Feſtſpiels in jeder Beziehun einer

n und Als Regiſſeur deseſtſpieles iſt von dem Komitee, an deſſen Spitze Paſtor Boden
urg ſteht, der Hofſchauſpieler Kröber aus Deſſau gewonnen

worden, da dieſer bereits in Zerbſt mit gutem Erfolge als Leiter der
ſelben Aufführung thätig geweſen iſt.

Staßfurt, 9. November. (Kommunalſteuern.) Der
vorgeſtern der StadtverordnetenVerſammlung vorgelegte ſt äd tiſche
Haushalt setat pro 95,/96 weiſt in dem Kämmereikaſſenetat ein
Defizit von 280 260 Mark auf dieſes ſoll gedeckt werden durch Er
r von 140 pCt. e Gebäudeſteuer, 140 pt. zur Grundſteuer,
115 pCt. zur Gewerbeſteuer und 100 pCt. zur Einkommenſteuer.

Weimar, 9. Nov. Keine Aenderung des Wahl-
Geſetzes.) Durch die mitteldeutſche Preſſe ging in den letzten
Tagen die Nachricht, daß die weimariſche Regierung beſchloſſen habe,
dem neugewählten Landtage alsbald ein neues Wahlgeſetz
vorzulegen. Gleichzeitig wurden die Abänderungen mirgerbilt, welche
angeblich vorgeſchlagen werden ſollen und noch eine Verſchlechterung
des jetzt giltigen, ſeit 42 Jahren in Kraft befindlichen Wahlgeſetzes
enthalten. Von kompetenteſter Seite wird das „Lpz. Tgbl.“ nun
dahin unterrichtet, daß jene Mittheilungen vollſtändig
der Begründung entbehren. Die Weimariſche Staats
regierung hat ſich bis jetzt noch gar nicht darüber ſchlüſſig gemacht,
ob überhaupt an eine des Wahlverfahrens herangetreten
werden ſoll, geſchweige denn bereits hierauf bezügliche Vorſchläge
ausgearbeitet. Der neue Landtag iſt in ſeiner Geſammtheit nicht
von dem vorigen verſchieden, und der letztere wies für eine durch
greifende Aenderung des Wahlrechts keine Majorität auf. Die vor
züglichſte wer die indirekten Wahlen zu beſeitigen, habe auch
im neuen Hauſe keine Ausſicht auf Berückſichtigung, ſelbſt wenn die
Regierung woran nicht zu denken iſt eine ſolche Vorlage
machte.

Coburg, 9. Nov. (Ueber den Zuſtand unſers
Her e ſchreibt Laboucheres „Truth“: „Der Herzog von Coburg
hat ſich ſeit mehreren Jahren nicht wohl befunden. Ueber ſein
Leiden iſt indeſſen das tiefſte Schweigen bewahrt worden. Sein Be
finden iſt niemals wieder Zut geweſen, ſeit er von ſeinen Tyroler
Jagden nach Coburg zurü iſt. Seine Kränklichkeit iſt einGrund, weshalb er ſeinen Beſuch in England verſchoben hat. Der

Herzog wollte ſchon vor vierzehn Tagen in England eintreffen.
Zerbſt, 9. November. (Unglücksfall oder Raub-

mord?) Der Baubefliſſene K. aus Northeim, welcher
die hieſige Bauſchule beſuchte und im Sommer zu einer zwölf
tägigen Uebung in c eblg eingezogen wurde, war ſeit dem
Abend vor der Einkleidung in Magdeburg ſpurlos verſchwunden.
Dieſer Tage wurde, der „Z. Z.“ zufolge, ſeine Leiche in der Elbe
bei Niegripp gefunden. Das Portemonnaie, welches in den
Kleidern ſteckte, war geleert, während man die Ubr noch vorfand.
Rth V ſeiner Abreiſe eine Baarſchaft von 1000 Mark bei ſich ge

ihrt haben.
Hannover, 8. November. Konſervativer Verein.)

In einer geſtern abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung des
Vorſtandes des hieſigen konſervativen Vereins wurde ein-
L die nachſtehende Reſolution beſchloſſen „Der Aufruf
Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Königs zum Kampfe für
Religion, Sitte und Ordnung hat in den Herzen der Konſervativen
Hannovers freudige Begeiſterung wachgerufen. Wir ſind überzeugt,
daß eine Königliche Regierung, welche, wie das konſervative Pro
gramm vom 8. Dezember 1892, die Erhaltung und Kräftigung der
chriſtlichen Lebensanſchauung im Volke als erſte Aufgabe erachtet,
unzählige überzeugungstreue deutſche Männer unbeſiegbar auf ihrer
Seite haben wird. Die äußeren Mittel einer Aus-nahmegeſetzgebung halten wirin unſerer Zeit voll
Wirrniß nicht für ausreichend, dem Vaterlande
Frieden und Ruhe, dem geſammten deutſchen
Volke Vertrauen und Zufriedenheit zurückzuge-
winnen. Die Bethätigung einer chriſtlichen und deutſchen Politik,
welche die monarchiſchen Elemente aller chriſt-
lichen Bekenntniſſe einigt, wird in der r r
Volkes das Größte erreichen können. Niemals wird es dem Umſturze
gelingen, Thron und Altar zu erſchüttern und die beſtehende Ord-
nung zu zerſtören, wenn das chriſtlich und königstreu gefinnte Volk
ſich einig weiß mit einer thatkräftigen Regierung in der Pflege,
Förderung und Feſtigung chriſtlich deutſcher Art und Sitte gegen
über den die göttliche und menſchliche Autorität untergrabenden
internationalen Verbänden und in dem Beſtreben, Geſetz und Ord
nung ſo wirken zu laſſen, daß gegenüber dem unlauteren Wett
bewerbe und dem undeutſchen Geſchäftsſinne und gegenüber der Kon-
kurrenz des Auslandes dem werkthätigen Volke und jeder redlichen
Arbeit, insbeſondere der um ihre Exiſtenz ringenden Landwirthſchaft
und dem bedrängten Handwerkerſtande, ein auskömmlicher Verdienſt
geſichert wird.“

StandesantsNahſrichten von valle

vom 9. November 1894.
Aufgeboten: Der Schloſſer Bruno Giebler, Schillerſtraße 58

und Minna Schulze, Bahnhofſtraße 24. Der Bergmann Franz
Ratajszezak und Michalina Bartkowiak, Senftenberg. Der Spinnerei
arbeiter Max Stoye und Karoline Prochazka, Giebichenſtein.

Der Handarbeiter Wilhelm Hirſchfeld und
Eliſe Bertram, Merſeburgerſtraße 30. Der Keſſelſchmied Guſtav
Buſch, Blumenthalſtraße 11 und Louiſe Treyße, Giebichenſtein. Der
Schneider Gottlieb Böhm, Krauſenſtraße 17 und Emma Tittel,
Liebenauerſtraße 167.

Geboren: Dem Schneider Franz Werner, Gottesackerſtraße 10,
ein Sohn, Willy. Dem Schmied Louis Stutzbach, An der Moritz
kirche 5, ein Sohn, Fritz Otto Martin. Dem Kupferſchmied Otto
Müller, Schwetſchkeſtraße 28, eine Tochter, Frieda Anna. Dem
Schloſſer Karl Jörn, Pfännerhöhe 50, ein Sohn, Karl Friedrich
Wilhelm. Dem Buchdrucker Rudolf Weſtram, Liebenauerſtraße 168,
eine Tochter, Gertrud Margarethe. Dem Schloſſer Guſtav Rüprich,
Brunoswarte 5, ein Sohn. Dem Gelbgießer Hermann Jentſch,
Brunnengaſſe 3, ein Sohn, Kurt Walther. Dem Zimmermann Franz
Krähnert, Hirtenſtraße 12, eine Tochter, Minna Roſa. Dem Schreib

ehilfen Wilhelm Jänicke, Thorſtraße 27, ein Sohn, Hermann Walther.
m Keſſelſchmied Albert Lehmann, Thomaſiusſtraße 32, ein Sohn,

Walther. Dem Landwirth c Emicke, Henriettenſtraße 24, eine
Tochter, Friederike Eliſabeth. Dem Maler Otto Tromme,
Blücherſtraße 6, ein Sohn, Kurt Erich. Dem Bahnarbeiter Otto
Naumann, Charlottenſtraße 17, ein Sohn, Ernſt Paul.

Geſtorben: Der Dienſtmann Guſtav Hirſchelmann, 41 Jahre,
Klinik. Der Reſtaurateur Auguſt Scholle, 47 Jahre, Veipzigerſtr. 11.Des Fabrikarbeiter Louis Böttcher Sohn Friedrich, 9 Monate, gete

ſtraße 39. Der Arbeiter Friedrich Krebs, 52 Jahre, Diakoniſſenhaus
Des Schloſſer Guſtav Rüprich Sohn, 12 Stunden, Brunoswarte 5.
Die Wittwe Emma Muth geb. Hammer, 73 Jahre, Brüderſtraße 7.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.Aſſeſſor von Werthern aus Reichlingen

Stabsarzt Dr. Lez aus Berlin. Frau Stabsarzt Dr. Toporsky aus Poſen. Fabrikbeſitzer
Hoyver aus Kaufleute: Piminger aus Haſpe, Kempin aus Staßfurt, Berge
haus aus Oberbrügge, Naundorf und Gutenſtein, beide aus Berlin, Linde aus Bordeaux,
Berger aus Dresden, Mnnerz aus Hannover, Kron aus Hamburg.

Hotel „Continental.“ Rea.- Baumeiſter Fiſcher aus Holzminden. Jnſpektor
Schönemeyer aus Magdeburg. Rentier Schröter aus Hamburg. Fabrikbeſitzer Rauſcher
aus Gleywitz. Gutsbeſitzer Neubert aus Reinsdorf ö. Z. Kauflente: Zeitz aus Hannover,
Elmz aus Gera, Stehle aus Stuttgurt, Lau aus Dresderr, Schulze aus Coblenz, Wein
laub, Wiſcheropp und Kirchberg, ſämmtlich aus Berlin, Jaudorf aus Hanau, Chemtke aus
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Loose zur Neininger Lotterie

(4837 Gewinne im Geſammtw. von 76 566 Mk.)
Ziehung am 15. Novbr. 1894

nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 1.30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Aus wärtige Beſtellungen können nur dann ausgeführt wer
den, wenn dieſelben ſpäteſtens am 14. November in Halle eintreffen.

Loose zur Seohneidemühler Geld Lotterie
(5830 Gewinne 356 400

Ziehung am 13. Dezember 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

J e J J“JSTj,jySV T7T T JSä—e; C T. z.e e.
Familien Nachrichten.

L L. L. L. TDie glückliche Geburt eines geſunden Mädchens e
hocherfreut an

Fränkenau, den 8. November 1894.
K. Kitzing und Frau.

D an lIK.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme und die überaus

ahlreichen Blumenſpenden bei der Beerdigung meines lieben J
Nannes, unſeres guten Vaters Bruders und Onkels ſagen

wir unſern herzlichſten Dank. (49Die trauernde Familie Müller.

Der heutigen m ſkage unſeres Blattes iſt ein
Hroſpelt der Meininger Lotterie beigefügt. Die Ziehung der
Meininger 1 Mark-Lovſe findet unwiderruflich nächſten Don
nerstag, Freitag und Sonnabend ſtatt. Dieſe Looſe haben
wiederum eine ſo ſtarke Nachfrage erfahren daß der Vorrath
nur noch ein ſehr geringer iſt. Es empfiehlt ſich dringend,
die noch zu ertheilenden Beſtellungen jetzt umgehend zu
machen. Die Looſe find jetzt noch zum Preiſe von 1 Mart
das Stück, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mk.,
von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheil-
ſtätte zu Salzungen in Meiningen erhältlich. [(4937

H. G. Weddy-Ponicke
Leinenhaus. Wäschefabrik.

Hauptspecialität: Braut- u. Kinder-Ausstattungen. Oberhemden nach Maass.
Tischzeuge

Handtücher.

A. Hampke Co.
Inhaber

Gustav Preuss,
(gegr. 1849 Halle a. S., Leipzxigerstrasse Nr. 3,

(4999)

Gegr. 1849).

Tuchhandlung
fertigung feinerer Herren Garderobe.

Solide Preisstellung.
Garantie für tadellosen Sitz.

Auufmertesame Bedienung
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17./11 94. 7 M. B. von5 nambFur den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



1. Beilage zu Nr.
Landeszzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle (Saale),
Halleſche Lokalnachriggten vom 10. November.

Der Nachdruck unſerer Original Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der 10. November iſt der Tag des heiligen Martin.
Der „heilige Martin“ iſt zum Schutzpatron für Wodan gemacht
worden, wozu das weiße Roß beider, der Mantel und ihr Helden
thum die nächſte Veranlaſſung boten. Jn Schleſien ſagt das Volk,
wenn es um Martin ſchneit: „Der Märten kommt auf dem Schimmel
geritten.“ Man bäckt an dieſem Tage Hörner, ein Reſt uralter
Ppferſpeiſe, der ſich auf jenen Bock beziehen könnte, welcher im Ge
folge des Schimmelreiters auftritt. Beſonders wichtig iſt, daß
Martin ſegenſpendend an ſeinem Tage erſcheint. Jn Holland und
in der Neumark beſcheert er den Kindern, gleich dem heiligen Chriſt,
und die Armen ſammeln Almoſen. Aehnliches geſchieht bei uns in
Halle a. d. Saale, wo er die Hallorenkinder mit Moſt und
Martinshörnchen beſchenkt. Und faſt keine Familie giebt es hier
ſelbſt, die nicht an dieſem Tage zum Nachmittagskaffee ſeine
„Martinshörnchen“ verzehrt. Schon ſeit mehreren Tagen wird
dies prächtige Gebäck von unſeren beſſeren Feinbäckereien in den
Zeitungen feil geboten, und beſonders ſollen ſich u. A. „David s
Söhne“ an der Geiſtſtraße und „Karl Koch“ in der Herren
ſtraße durch wohlſchmeckende Martinshörnchen auszeichnen. Jn
Schwaben zieht der „Pelzmärten“, ein vermummelter Burſch mit
geſchwärztem Geſicht, einer Kuhſchelle und einer mächtigen Ruthe
herum, um auf den Chriſtabend wieder zu kommen. Dieſe ſchwäbiſche,
ganz unheilige Geſtalt, ſowie die Feuer, welche am Martinstage in
den Gegenden des Niederrheins und der Schelde noch ſetzt ange
zündet zu werden pflegen, weiſen deutlich auf die Geſtalt, welcher der
Heilige ſeinen Namen borgte. Es iſt Wodan, welcher die Opfer
chmäuſe ſeiner Verehrer beſucht, die jetzt nur noch in den Kindern
beſtehen. Jn Nordhauſen, Erfurt, Eisleben und noch einigen an
deren Städten wird der 10. November außerordentlich großartig ge
feiert. Schon Abends zuvor wird dieſer Tag durch ſämmtliche
Glocken eingeläutet. Am Vormittage des Martinstages findet
Gottesdienſt unter eingehendem Hinweis auf den großen Reformator
Luther ſtatt, der in den erwähnten Städten gepredigt und für Ver
breitung des Evangeliums gewirkt hat. Am Nachmittag und Abend
ſtrömen von Nah und Fern Tauſende Dorfbewohner in dieſe Ort
ſchaften, um theilzunehmen an den freigebotenen koſtbaren Gerichten

und Getränken, die vorwiegend in Gänſe-, Entenbraten und ver-
ſchiedenen Weinſorten beſtehen. Jeder fremde anſtändige Gaſt iſt
den Bürgern, zumal den wohlhabenden, ſehr willkommen und darf
ſich uneingeſchränkt den leiblichen Bedürfniſſen, die ihm ſtets unent
geltlich verabreicht werden, hingeben. Jm ganzen Deutſchen Reiche
aber bekannt iſt die „Martinsgans“, die am 10. November auf vielen
Mittagstiſchen prangt und jut jebraten allgemein als eine jute Jabe
Jottes jilt. Jut bekomm' ſie!

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Gaiſtpiel- Vorſtellung des Herrn Adalbert Matkowsky
am Sonntag Abend „Hamlet“ beginnt 7,, Uhr und endet kurznach 10 Uhr. Die Kompoſition unſeres Kaiſers „Sang. an
Aegir“ wird unter Mitwirkung der ſämmtlichen OpernSoliſten
am nächſten Freitag im Staottheater vor der Oper zu Gehör ge-
bracht. Sudermanns Komödie „Die Schmetterlingsſfchlacht“
wird am nächſten Dienstag erſtmalig in folgender Beſetzung der
Hauptrollen gegeben Winkelmann Herr Conradi, Keßler Herr
Rinald, Roſi Frl. Schneider, Clſe Frau Rinald, Laurk'
Frl. Wagner, Frau Hergentheim Frl. Orla.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S. von Sonn
tag, den 11. November bis einſchlietzlich Sonntag, den 18. No-
vember er. Sonntag, den 11. November, Nachmittags: Die Zauber-
flöte; Abends: Hamlet, Gaſtſpiel von Adalbert Mat-
kowsky; Montag, den 12. November: Madame Sans-Géne; Dienstag, den 13. November: zum erſten Male: Die
Schmetterlingsſchlacht; Mittwoch, den 14. November: Die
Meiſterſinger von Nürnberg; Donnerstag, den 15. No-
vember: Die Schmetterlingsſchlacht; Freitag, den 16. No-
vember: Sang an Aegir, hierauf Aleſſandro Stradella;
Sonnabend, den 17. November: Madame Sans-Göne;
r den 18. November: zum erſten Male: Hänſel und

retel.
Jm Walhallatheater werden die Geſchwiſter Anna und

Sigmund Linnés, deren außergewöhnliche Beliebtheit bei dem
hieſigen Publikum ſich immer noch ſteigert und ihnen allabendlich
vor übervollem Hauſe wahrhaft „enthuſiaſtiſche“ Erfolge einträgt, auf
vielſeitigen Wunſch auch in der morgigen Sonntag Nach
mittag- Vorſtellung das reizende, vielbewunderte „Schnee-
flocken-Couplet“ zum Vortrag bringen. Da dieſelben außer
dem noch einige andere ihrer effektvollen Geſangsnummern zu Gehör
bringen und auch die übrigen Künſtler, welche, wie ſchon erwähnt,
ſämmtlich zu den Vorzüglichſten ihres Faches zählen, ihr Beſtes
bieten werden, ſo dürften am morgigen Sonntag wieder zwei ausver
kaufte Häuſer im Walhallatheater zu verzeichnen ſein.

Jm Nationaltheater, welches wegen Vorbereitung zu den
Gaſtſpielen der franzöſiſchen Pantomimen- Geſellſchaft und wegen
baulicher Veränderungen, die im Hauſe vorgenommen wurden, mehrere
Tage hindurch geſchloſſen blieb, findet, wie bereits angezeigt, morgen,
Sonntag, ein Gaſtſpiel des ſich zur Zeit in Leipzig aufhaltenden
früheren Nationaltheater-Enſembles unter Leitung ihres Direktors
Max Ed. Fiſcher ſtatt. Wir wollen nicht verfehlen, nochmals auf
die geſchmackvolle Auswahl der reizenden vier Einakter, die z Dar
ſtellung kommen, ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Ueber das
bevorſtehende Gaſtſpiel der franzöſiſchen Pantomimen-Geſell-
ſchaft, welche hier in Halle ihr neueſtes Stück La Grotte
des Amours“, Vaudeville-Pantomime in 3 Akten, überhaupt in
Deutſchland zum erſten Male zur Aufführung bringen, ſchreiben dieBrüſſeler Zeitungen nur das Veſte.

Theater der Moderneun. Das unter Direktion Emil
Meßthaler ſtehende „Theater der Modernen“ wird in der Zeit vom
9.--30. November er. im Etabliſſement „Kaiſerſäle“ ein zehn
Abende umfaſſendes Gaſtſpiel abſolviren. Zur Aufführung gelangen
u. A. Zolas Drama „Renee“, G. Giacoſa's Schauſpiel „Sündige
Liebe“, Otto Viſcher's Schauſpiel „Schlimme Saat und Georges
Feydeaue Maurice Hennequin“s Schwank „Syſtem Ribadier“.

Hiſtoriſches Konzert. Demnächſt wird die Kapelle des
107. Jnfanterie- Regiments unter Leitung des Muſikdirek-
tors Herrn Walther ein großes hiſtoriſches Konzert im
„Prinz Carl“ veranſtalten. Ueber die Kapelle äußern ſich die
„Dresdner Nachrichten“ wie folgt: „Die Walther'ſche Kapelle die
wir auch hier in Dresden ſchätzen lernten, zählt, Dank der unab
läſſigen Beſtrebungen und der Begabung ihres Führers, zu den her
vorragendſten Militärchören Deutſchlands. Wie ſchon öfter rühmend
hervorgehoben, weiſt ganz beſonders die Kavelle akademiſch gebildete
Künſtler und namhafte Virtuoſen auf, die ſich mit Vorliebe der be
währten Führung des Muſikdirektors Walther anvertrauen. Auch
von allerhöchſter Seite ſind Herrn Muſikdirektor Walther ſchon oft
namhafte Auszeichnungen zu Theil geworden zu welchen u. A. die

riſches Konzert, welches die Walther'ſche Kapelle in

Berufung zur Uebernahme der „Direktion der großen von 1300 Spie
leuten ausgeführten Serenade zählt, die am 7. September 1889
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer auf dem Theaterplatze gebracht.
wurde.“ Der „Hamburger Korreſpondent“ ſchreibt über ein hiſto

mburg veran
ſtaltete, folgendes „Die Militär Kapelle des kgl. Mu kdirektors Herrn
C. Walther aus Leipzig (ſächſ. InfanterieRegiment Nr. 107) hatte
auf ihr geſtriges Programm ein hiſtoriſches Konzert geſetzt. Die er
folgreiche Ausführung eines ſolchen hiſtoriſchen Konzertes ſetzt eine
ganz beſonders gediegene künſtleriſche Durchbiloung des Dirigenten,
ſowie eine ungewöhnliche Tüchtigkeit der Kapelle voraus. Beide
Vorausſetzungen trafen bei dem geſtrigen Konzert in hohem daße
u, ſodaß das künſtleriſche Reſultat ein glänzendes war. Die AusWhrung war in jeder Beziehung eine muſterhafte und machte dem

Herrn Muſitdirektor und der wackeren Kapelle alle Ehre.“ Jn den
Walther'ſchen hiſtoriſchen Konzerten kommen Muſikſtücke vom Jahre
333 nach Chriſtus bis zur Neuzeit vor, dieſelben werden theils für
Militär und theils für Streichmuſik ausgeführt. Wir werden auf
dieſelben ſ. Zt. zurückkommen.

Eine echt chineſiſche Theatertruppe wird demnächſt im
roßen Saale der Kaiſerſäle auftreten, der es ſicherlich an einemſhanmſttgen Publikum nicht fehlen wird, denn gerade jetzt intereſſirt

ja Alles, was von den ſchlitzäugigen feindlichen Brüdern, den
Chineſen und Japanern, zu uns herüberkommt. Dem rührigenWirth der Kaiſerſäle, Herrn Höndorf, welchem durch das
Engagement der waſchechten chineſiſchen Komödianten ſehr bedeutende
Koſten erwachſen, wünſchen wir auch ſchon aus dieſem Grunde volle
Häuſer zu den Vorſtellungen.

Domtkirchenchor. Zu dem Lutherfeſt, das Morgen, Sonn
tag Nachmittag, im Volksſchulſaal ſtattfindet, iſt noch zu bemerken,
daß der Domkirchenchor vorher eine Probe der bei dieſer Ge
legenheit zu ſfingenden Lieder am Sonntag Varmittag um
1/12 Uhr in dem Saale der Volksſchule, Neue Promenade Nr. 13,
abhält, wozu die Mitglieder dringend eingeladen werden.“

Ter 3. kommnnuale Wahlbezirtéeverein hielt geſtern im
„Schweizerhaus“ eine Verſammlung ab. Es wurden in derſelben
Mittheilungen aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht für 1893 94
emacht, wobei ſich namentlich über die Einrichtung des neuen

Siechenhauſes, die Gartenanlagen deſſelben uſw. eine längere Be
ſprechung entwickelte. Die Angelegenheit des ſüdlichen Bebauungs-
planes wurde bis zur nächſten Verſammlung zurückgeſtellt, da Herr
Stadtbaurath Genzmer im Gartenbauverein am nächſten Dienstag
einen eingehenden Vortrag hierüber halten wird. Weiter wurde die
Einrichtung eines ſtädtiſchen Geſundheitsamtes für nothwendig er
achtet. So gut wir Fleiſch und Fleiſchwaaren unterſucht würden, ſo
ut könnte dies auch auf die übrigen Nahrungsmittel, namentlich
dehl, Butter, Milch, Pilze c. ausgedehnt werden. Der Vorſtand

wurde erſucht, dieſe Sache in der nächſten Sitzung der Vorſtände der
vereinigten Kommunalvereine zur Beſprechung zu bringen. Jn der
„Berichterſtatter-Angelegenheit“ wurde noch keine definitive Stellung
genommen, da man erſt die Sitzung der Vorſtände der vereinigten
Kommunalvereine abwarten will. Dieſe Sitzung wird hoffentlich
einen Ausgleich herbeiführen, da man fich ſagen muß, daß der jetzige
Zuſtand auf die Dauer nicht beibehalten werden kann. Ebenſo mußte
die Frage der Steuerreform noch zurückgeſtellt werden, da die ge
miſchle Kommiſſion mit ihren Berathungen noch nicht zu Ende ge
kommen iſt. Zum Schluß wurde noch auf das Wintervergnügen des
Vereins hingewieſen, daß am nächſten Sonnabend im „Glauchaiſchen
Schützenhaus“ abgehalten werden wird.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngeniecure
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 13. Rovember, Abends
8 Uhr im Gaſthofe „Zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S. mit
folgender Tagesordnung ab Einläufe, Geſchäftliches, Aufnahme
neuer Mitglieder, Bewilligung eines Beitrages für die Unterſtützungs
kaſſe, Wahl einer Kommiſſion zur Vorbereitung des Stiftungsfeſtes,
Vortrag des Herrin Jul. Fölſche: „Die Betriebskontrole in Keſſel
häuſern und anderen Feuerungsanlagen“, Mittheilung aus der Er
fahrung, Fragekaſten.

Der Wohlthätigkeits-Verein „Rothe Naſen“ hält am
nächſten Mittwoch Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum „Reichskanzler“
ſeine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
Jahresbericht, Vorſtandswahl, Vorſchläge von Unterſtützungsbe-
dürftigen und Aufnahme neuer Mitglieder. An die Sitzung wird
ſich ein geſelliges Beiſammenſein anſchließen.

Verein gegen Armennoth und Bettelei. Wie ſchon am
Freitage im Annoncen und lokalen Theile dieſer Zeitung zu erſehen
war, ſoll die diesjährige Generalverſammlung des „Vereins gegen
Armennoth und Bettelei“ mit einer öffentlichen Verſammlung ver-
bunden werden, in welcher der Vorſitzende des Vereinsvorſtandes,
Herr Profeſſor Dr. Loofs einen Vortrag über „die Armenpflege in
unſeren Großſtädten“ halten wird. Der Zutritt zu dem Vortrage,
der am Freitag, den 16. November Abends 8 Uhr im Saale des
Neuen Theaters (Gr. Ulrichſtraße 3) ſtattfinden ſoll, ſteht allen
Damen und Herren, die ein Intereſſe für die Sache haben, unent-

frei. Auch in der an den Vortrag ſich anſchließenden
eneralverſammlung des Vereins ſind Gäſte willkommen.

StenotachygraphenVerein. In der geſtrigen Sitzung nahm
der Orts Ausſchuß der hieſigen StenotachygraphenVereine den Be
richt über das Ergebniß der letzten Unterrichts-Kurſe entgegen. Es
wurde u. A. beſchloſſen, am 22. d. M. im Hotel „Schwarzer Adler“
einen VortragsAbend zu veranſtalten. Herr Bratengeyer wird
über das Thema „Wie bilden wir unſere Mitglieder m tüchtigen
Stenographen aus referiren. Für fortgeſchrittenere Mitglieder der
dem Orts- Ausſchuß angehörigen 5 Vereine beginnt in den nächſten
Tagen ein UnterrichtsKurſus in der Debattenſchrift. Ebenſo ſind
die ſchnellſchriftlichen Uebungen wieder aufgenommen. Dieſelben
finden jeden Freitag im „Central-Hotel“ ſtatt.

Die W yrograyte ſche Geſellſchaft zu Halle a. S. hält
am Montag, den 12. November 1894, Abends 8 Uhr im Hotel
„zum goldenen Ring“ ihre 28. Sitzung ab. Aus der Tagesordnung
heben wir folgende Punkte hervor: Vortrag des Herrn Hermann
Walter jun.: Ueber Entwicklung. Vortrag des Herrn
K. Knapp: Ueber die Behandlung der entwickelten Platte (Verſtärken

Abſchwächen Retouche). Beſchlußfaſſung über die Einrichtung
eines Leſezirkels (Refer.: Herr Privatdozent Dr. Schmidt). Vor-
lage neuer Apparate und Utenſilien. Kleine Mittheilungen aus der
Praxis. Ausgabe des Jahresberichtes. Außerdem ſtehen mehrere
intereſſante Ausſtellungsgegenſtände zur Beſichtigung aus.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag befand ſich der 7 Jahre
alte Sohn des Arbeiters Schumann von hier auf dem Etabliſſe
ment des ehemaligen Eiſenwalzwerkes bei Diemitz, welches in Folge
der ſtattgefundenen Schornſteinniederlegung noch immer zahlreiche
Neugierige anlockt, die Trümmer des Schornſteinrieſen zu betrachten.
Der Knabe betrat unvorſichtiger Weiſe das Oberlichtfenſter eines
Niederlagsgebäudes und brach durch daſſelbe, ſodaß er mehrfach ver
letzt wurde. Namentlich erlitt er nicht unerhebliche Verwundungen
oberhalb des linken Auges, an einer Hand und an einem Knie, ſodaß
er nach der Klinik gebracht werden mußte.

er trichinöſen Fleiſches, über welchen wir Mitte
voriger Woche aus Trotha berichteten, ſcheint für die Betreffenden
glücklicherweiſe keine geſundheitſchädlichen Nachtheile zu haben,
wenigſtens ſind bei ihnen verdächtige Krankheitserſcheinungen bis jetzt
nicht hervorgetreten. Dieſer glückliche Verlauf dürfte lediglich der
ſofortigen Jnanſpruchnahme ärztlicher Hülfe zuzuſchreiben ſein. Auch
aus dem nahen Gutenberg wird geſchrieben, daß dort in einem beim

leiſcher F. geſchlachteten Landſchweine durch Fleiſchbeſchauer Dittmar
richinen in ziemlicher Anzahl gefunden worden ſind. Das Fleiſch

iſt ſofort dem menſchlichen Genuſſe entzogen worden.
Jugendliche Diebin. Bei einem Hausmanne auf dem

530 der Halleſchen Zeitung.
10. November 1894.

Mühlweg wurden geſtern aus ver verſchloſſenen Stube 9 ge
ſtohlen. Man ſchöpfte Verdacht auf ein 12jähriges Mädchen aus
Giebichenſtein, welches im Hauſe geweſen war, um für ihre Mutter,
eine Grünwaarenfrau, Beſtellungen aufzuſuchen. Das Mädchen
leugnete zwar zuerſt; als aber Gendarm Hartmann das Mädchen in
der Schule aufſuchte und mit Genehmigung des Lehrers zur noch
maligen Ausforſchung mit ſich in das Lehrerzimmer nahm, benutzte
das Mädchen einen günſtigen Augenblick, um einen Thaler unauf
fällig zu Boden zu legen. Dieſer Thaler wurde S Zeit ſpäter
gefunden. In die Enge getrieben, räumte das Mädchen nun aüch
dem Gendarm gegenüber den Diebſtahl ein. Es hatte von früheren
Beſuchen in betreffendem Grundſtück her geſehen, wohin die Haus
leute beim Verlaſſen der Wohnung den Stubenſchlüſſel verſteckten und
hatte dieſe Wahrnehmung zu dem Diebſtahl benutzt. Die übrigen
6 A. hatte es ſr Hauſe verborgen. Für das verſtockte Leugnen ſchon
verdient das Mädchen eine empfindliche Strafe.

Ein nettes Früchtchen iſt der ſechszehnjährige Handlungs
lehrling Klapproth. Derſelbe a am 6. November die
elterliche Wohnung verlaſſen und treibt ſich ſeitdem beſchäftigungslos
umher. Um Ermittelung und Zuführung zu ſeinen Eltern, Alte
Markt Nr. 2, wird ſeitens der Polizeiverwaltung erſucht. Der ungerathene Burſche iſt 1,60 Meter grob hat dunkelblondes Haar, etwas

niedrige Stirn, dunkle Augenbrauen, vollſtändige Zähne, runde
ſichtsbildung, rundes Kinn, geſunde Geſichtsfarbe, kräftige Geſtalt,
ipricht deutſch und etwas engliſch. Bekleidet iſt er mit dunkelbraunem
Kammgarn9ockanzug, weichem dunkelgrünen Filzhut, vefekten
Stiefeletten, graubraunem, mittelfarbenem Havelock.

Ein Redaktionsmaikäfer wurde uns heute früh von einem
Arbeitsmann überreicht. Der vollſtändig ausgewachſene Geſell ſcheint
ſich in der Jahreszeit verſehen zu haben. Er klettert ganz munter
auf dem Tiſch herum und macht von Zeit zu Zeit FliegUebungen.
Das ſehr ſchöne Exemplar iſt bei dem im Vau begriffenen Knapp
ſchaftsgebäude an den Kliniken gefunden worden.

Perſonalnachrichten.
Dem OberRegierungsRath a. D. von Bötticher zu Mer-

ſeburg iſt der Rothe AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem
Pfarrer Stengel zu Magdeburg, bisher zu Mechau im Kreiſe
Oſterburg, der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem OberSteuer-
Inſpektor SteuerRath Kienitz zu Münden der KronenOrden
dritter Klaſſe, dem Amts und Gemeinde- Vorſteher Strube zu
Hakeborn im Kreiſe Wanzleben der KronenOrden vierter Klaſſe, dem
Schleuſenmeiſter a. D. Dröſeler zu Eberswalde, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold verliehen. Der Landgerichts Direktor
Mathis in Ratibor iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land

ericht in Naumburg a. S. verſetzt, der Gerichts Aſſeſſor Rohden
in Roßla zum Amtsrichter in Ueckermünde, der Gerichts Aſſeſſor
Francke in Heldrungen zum Amtsrichter in Namslau, der Ge
richts- Aſſeſſor Baier in Eſchwege zum Amtsrichter in Niederaula,
und der Gerichts- Aſſeſſor Rhiel in Marburg zum Amtsrichter in
Wolfhagen ernannt worden. Der Regierungs Aſſeſſor Dr. Schröter
in Gattſtedt iſt zum Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt
des Kreiſes Heilsberg übertragen worden. Dem ordentlichen Pro
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Marburg
Dr. Johann Friedrich Ahlfeld iſt der Eharakter als Ge
heimer Medizinal-Rath verliehen worden. Dem ordentlichen Pro
r in der philoſophiſchen Fakultät zu Halle Dr. Robert iſt die

rlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des ſchwe
diſchen Nordſtern-Ordens ertheilt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,

Göttingen. Die regelmäßige Einſchreibung der
Studirenden an unſerer Hochſchule iſt nunmehr beendigt. Es wurden
im Ganzen 255 Studirende neu immatrikulirt und außerdem noch
12 Studirende interimiſtiſch eingeſchrieben, ſo daß der geſammte Zu
gang bis jetzt 267 beträgt. Es läßt ſich die Frequenz noch nicht end
gültig überſehen, doch ſcheint es, als ob wiederum eine nicht unbe
deutende Zunahme ſtatt haben werde. Nach Abſchluß des Druckes
des Verzeichniſſes der Vorleſungen haben ſich an unſerer Hochſchule
noch als Docenten habilitirt: Jn der mediziniſchen Fakultät
Dr. Kallins, in der philoſophiſchen Dr. Abegg und Dr. Bohl
mann. Erſtgenannter wird über Oſteologie, Mikroſkopie und über
das Gehirn leſen, Dr. Abegg über Stereochemie und Dr. Bohlmann
Einleitung in Lies Theorie der kontinuirlichen Gruppen in ihrer An
wendung auf die Differentialgleichungen. Dr. phil. J. Schwalm
iſt nach Jtalien und Südfrankreich gereiſt, um in verſchiedenen
n Archiven Material für die Monumenta Germanige zu
ammeln.

Jena. Am 9. Dezember werden 50 Jahre ſeit Gründung
des pädagogiſchen Univerſitätsſeminars durch Pro-
feſſor V. Stoy verfloſſen ſein. Aus dem Seminar iſt eine ſtattliche
Reihe der angeſehenſten Pädagogen hervorgegangen.

Gerichtszeitung.
Teſſan, 9. November. (Schwurgericht.) Der 34 jährige

Arbeiter Hermann Wind aus Bernburg hatte ſich geſtern wegen
verſuchter Nothzucht und der 44 jährige Arbeiter Guſtav Reichert
aus Deſſau wegen Urkundenfälſchung vor dem hieſigen Schwurgericht
zu verantworten. Auf Grund der Beweisaufnahme bejahten die
Geſchworenen die Schuldfragen der beiden Angeklagten. Der Ge-
richtshof verurtheilte der „M. Z.“ zufolge, hierauf den Erſteren zu
einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und Ehrverluſt auf die Dauer
v 5 Jahren und Letzteren zu einer Gefängnißſtrafe von vierzehn

agen.
O Mühlhauſen i. Th., 9. November. (Die hieſige

Strafkammer) verurtheilte den Redakteur der freiſinnigen
„Mühlhäuſer Zeitung“ wegen Beleidigung des Pfarrers Julius
Werner in Veckendorf (früher in Hohenthurm) zu 200 A.
Geldſtrafe. Außerdem wurde dem Herrn Pfarrer das Recht der
Urtheilsveröffentlichung zugeſtanden.

Stendal, 9. November. (Ein Wunderdoktor.) Der
Gutsbeſitzer Kuüelvſegr in Kl.-Ellingen litt ſeit dem Jahre 1888 an
epileptiſchen Krämpfen. Nach verſchiedenen vergeblichen Kurverſuchen
fiel er dem Maſchinenſtriker Karl Schulz in Oſterburg in die
Hände, der ihm zu helfen verſprach. Zunächſt gab r aus einem
Fläſchchen, das er mit nach Kl.Ellingen brachte, dem Förſter Tropfen

ein. Dann beſprach er die Krankheit, v inder Weiſe, daß er dem Förſter über den entblößten
Oberkörper ein Laken bing, dieſes mit einer

Akt beſprengte und dabei unverſtändliche
orte murmelte. Dann reiſte er mit Förſter näch Stendal,

nach Arneburg und wieder gach Stendal, führte Förſter dort jedes
mal auf den Kirchhof an ein offenes Grab und
ließ ihn dreimal eine beſtimmte Handlung ver
richten. Nunmehr reiſte der Kurpfuſcher allein nach Magdeburg,
um von dort noch ein Mittel zu beſchaffen, Förſter gab ihm zu dieſem
Zwecke 70 Mk. mit und ſchickte dem Schulz auf deſſen Verlangen
nach drei Tagen weitere 50 Mk. Einige Tage ſpäter trafen ſich Beide
in Stendal, Förſter erhielt eine zugenähte lederne Taſche (in welcher
verbrannte Federn enthalten waren) mit der Weiſung, die Taſche
ſtets auf der Bruſt zu tragen. Der Schwindel koſtete, außer der
Erhaltung des Schulz während deſſen achttägigem Aufenthalt im
Hauſe Förſter's dieſem etwa 180 Mk., geholfen hat aber die ganze
Kur nichts. Die hieſige Straffammer be jetzt den Wunderdoktor
Schulz, der übrigens ſchon vorbeſtraf. J. l Jahr Zuchthaus,
300 wir Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin 10. November. Die Gerü a vom Rück

tritte des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Staats
miniſters von Bötticher, ſind vollſtändig unbegründet-

Berlin, 10. November. Morgen findet auf dem Gar
niſonkirchhof in der Haſenhaide die Enthülluug
des Denkmals für die Afrikaforſcher, Hauptleute Kling,
Krenzler und Lieutenants Günther und Varnbühler ſtatt.

Petersburg, 10. November. Der Trauerzug mit der
Leiche des Kaiſers Alexander paſſirte Simferopol, Pawlograd,
Borki und Charkow. Ueberall wurden Seelenmeſſen zelebrirt.
Zahlreiche Deputationen brachten Kränze.

10. November. Jm Szaſſowkloſter
in Borki S er Trauerzug geſtern Abend nach 5 Uhr
unter dem Geläute der Kloſterglocken ein. Die Militärmuſik
ſpielte einen Choral und die Kloſtergeiſtlichkeit zelebrirte am
Sarge die Todtenmeſſe, zu welcher die Spitzen der Militär
und Civilbehörden erſchienen waren. Unter Kirchengeſang und
Glockengeläute ſetzte ſich der Trauerzug wieder in Bewegung.

DaresSalaam, 10. November. Von der Kompag-
nie Tabora iſt am 13. Oktober bei Conco
ein a Gefecht gegen die Wahehe gzeliefert
worden, welche vor der vordringenden Hauptkolonne nach Nor
den auszuweichen verſuchten, Deutſcherſeits iſt Lieutenant
von Bothmer gefallen; Kompagnieführer Herrmann,
Lieutenant Hatlierſch, Dr. Preuß und Unteroffizier
Richter, ſind verwundet. Am 20. Oktober iſt Lieutenant

tlierſch in Mualele an Dyſſentrie geſtorben. Conco liegt
üdlich der ehemaligen Station Unjamoira, Mualele nördlich
avon an der Karawanenſtraße, die von Tabora nach der

Küſte führt.

Volkzwirthſhaftlier Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Netv-York, 9. Nov. Der heutige Aktienmarkt eröffnete

kaum behauptet und verlief auf Deckungskäufe der Baiſſiers in ent
ſchiedener Feſtigkeit. In dem Vordergrunde ſtanden American
Sugar Refining Aktien und inveſtirte Werthe. Für Rechnung
Londoner Speculanten gelangten Kaufanträge zur Ausführung.
Für Bonds macht ſich noch immer ein lebhaftes Intereſſe geltend
ſie waren infolge deſſen gut gefragt und verkehrten in ſehr feſter
Haltung. Die ſeit Kurzem eingetretene, für die Hauſſe günſtige
Stimmung zeigte ſich auch heute wieder. Für Erxportzwecke
wurden heute 500 000 Francs in Gold angekauft. Schluß feſt. Der
Tagesumſatz betrug 176 000 Aktien.

WMarkktberichte.

r Halle a. S., 10. November. Kartoffeln 2--2,50 pro
ätr., 20—-25 4 5 Lir. Zwiebeln 40 4 5 Liter Gurken-
Schalen A. Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 4 pro Stck., Weiß-
fkohl 5 pro Stck., Vohnen, grüne 4 5 Ltr., Radieschen 5
1 Bündchen, Kohlrabi 30 4 pro Mdl., Mohrrüben 10--15 4 pro Mdl.,
Meerrettig 10--20 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5-8 4 1 Stück, Rothkohl 5-8 4 pro Stiück,
Sellerie 5—-8 4 pro Stück, Blumenkohl 20--30 4 pro Stück,
Roſenkohl 25 4 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Stück,
Birnen Korb AMA, 20-30 4 pro Mol., Aeyvpfel
Korb Ah 20--50 4 pro Modl., Pflaumen Korb, M
10 4 pro Ltr., Weintrauven 30 Pfd., Nüſſe hieſige 25—30
Schck., Preiſelbeeren 5 Ltr., Gänſe 4,00--8,00 A. pro
Stück, Hähner 1,59 Ac, Hähnchen 1,00 pro Sctck.,
Tauben (Hans) 1,00 das Paar, Enten 2,50--3,00 pro Stück.,
Haſen 3,00-3,50 Kaninchen, wilde 0,80 Rebhühner
0,90-—-1,30 Faſanen 3 Stck., Rehwild im Einzelnen verſchieden,
Rehwild im Ganzen 4 Pfd., Krammetsvögel 4 Sctck.,
Fiſche: Karpfen 0,90--1,00 Hecht 1,00 Aal 130--1,60 Av.,
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) minder-
werthig, Zander 80 Hummer 3 Barben c. 60
Seezungen 1,60-1,80 Steinbutt 1,69-—1,80 Schellfiſch 2c. 304,
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) pro Schock, Krebſe,
kleine 4-5 A. pro Schock, Butter 60--75 pro Stck., Eier
728 4 pro Stück, Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb
fleiſch 60--70

Hamburg, 9. Nov. Zucker; mitgetheilt von H. J. Merck
u. Co. in Hamburg. Die Tendenz unſeres Marktes war während
der abgelaufenen Berichtswoche eine unregelmäßige, im großen
Ganzen indeſſen eine rückgängige. Das ſtarke Verkaufsbedürfniß der
Fabriken hält an und dürfte auch in der nächſten Zeit nicht weſent
lich nachlaſſen, dazu geſellte ſich eine im großen Ganzen günſtigere
Witterung. Die unbehinderte Einbringung ſämmtlicher noch zu
Felde ſtehender Rüben gewann mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit
und dadurch eine erhebliche Mehrproduktion, kurz es traten wieder
ausgeſprochen flaue Jdeen in den Vordergrund und die Preiſe
mußten ca. 30 nachgeben.

Wir notiren flau:
November A. 9,65, Dezember 9,70, Januar C 9,80, Februar

A. 9,90, März C. 10,00, April c. 10,071 Mai C. 10,15, Juni
A. 10,221 Juli A. 10,30, Auguſt A. 10,37 Sept. A. 10,25
und Oktober 10,30 Brief.

Per November wurden durch die Waaren-LiquidationsKaſſe
bisher angedient 53 000 Sack.

Die Buchungen derſelben betrugen 169 500 Sack.

Braunſchweig, 9. November. (Bericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die ruhige Stimmung, mit der

die Vorwoche ſchloß, übertrug ſich auf dieſe Woche. Jn den erſten
Tagen war das Angebot in Kornzucker ſehr klein, und wenn auch
die Nachfrage eine beſchränkte blieb, ſo konnten ſich die Preiſe doch
einigermaßen halten. Jm weiteren Verlaufe wurde die Stimmung
matter, die Preiſe mußten allmählich etwas nachgeben. In der
weiten Wochenhälfte trat bei ſchwachen Auslandsnachrichten eine

rflauung des Marktes ein. Das ſtarke Angebot war ſchwer unter
zubringen, da die Jnlandsraffinerien, ſowie die Ausfuhr nur zu täglich
niedrigeren Werthen eingriffen.

Der Schluß des Marktes iſt ruhig. Bei andauernd reichlichem
Angebot war die Kaufluſt etwas reger, ſo daß ſich die Preiſe halten
konnten. Der Preisverluſt für alle Sorten Kornzucker beziffert ſich
gegen letzten Aufzeichnungen auf ca. 15 bis 20 Pfennige.

Nacherzeugniſſe waren ſchwach beachtet und mußten gleichfalls
erheblich nachgeben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 174 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger Stimmung fanden mäßige

Umſätze auf prompte und ſpätere Lieferung ſtatt.
Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. „Raffinade 24,50--25,75 incl. Sack,
em. Melis 22 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00--25,25 e incl.
iſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 J altes Romt. Kornzucker

J altes Rdmt. 9,70-—9,85 excl., Kornzucker 92 neues Rdmtt. 10,25
bis 10,35 excl., Kornzucker 88 neues Rmt. 9,75-9,90
exel., Nachprodufte 75 4 Rendement 7,00--7,95 excl. Alles à 50 kg.Räbenmelaſſe 43 5 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,

zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

r r 9. Nov. Chili-Salpeter; mitgetheilt vonH. J. Merck u. Co. Die Umſätze in dieſer Woche waren nicht
Wir notiren heute für

aus der

von Belang, die Tendenz bleibt aber feſt.
Loco Waare 8,35 pr. 50 kg frei ab ord oder Lager, erſte Koſten.

Berlin 9. Nov. (WolleWochenbericht.) Die Abzüge
von den ifgen Lägern, die in allen gattungen noch immer
eine vorzügliche Auswahl geſtatten, aber durch neue Einlieferungen

rovinz nur unvollſtändig ergänzt werden konnten dienten
der regelmäßigen Bedarfsdeckung des inländiſchen Confums. Wir
taxiren das an Tuch und Stofffabrikanten in der Lauſitz, Lucken
walde, dem Königreich Sachſen, ſowie das an einzelne Kammgarn-
ſpinner abgeſetzte Quantum in deutſchen Rückenwäſchen auf unge
fähr dieſelbe Höhe wie in der Vorwoche, ca. 1200 Ctr., während
von ungewaſchenen, ſogenannten Schmutz- oder Schweißwollen
vielleicht 600 Ctr. Nehmer gefunden haben dürften. Es hält bei der
Zurückhaltung der Lagerinhaber Anfragen dieſer Richtung gegenüber
ſchwer, den Abſatz einigermaßen richtig ziffermäßig anzugeben. Das
ſelbe iſt auch in Betreff der angelegten Preiſe der Fall. Die Ab-

eber wollen meiſt vollen letzten Werthſtand erzielt haben, die
eflektanten dagegen durch die Annahme etwas niedrigerer Gebote

ſich zu Käufen entſchloſſen haben. Auf uns hat das Ganze den
Eindruck gemacht, daß die Tendenz durchaus nicht an Feſtigkeit ge
wonnen hat, ſondern eher einer weiteren Abſchwächung zuneigte. Von
Rückenwäſchen blieben beſſere Qualitäten, von Schmutzwollen Lamm-
und Kammzugswollen bevorzugt. Ueberſeeiſche Wollen hatten
ruhigen Abgang, doch dürfen immerhin zur Deckung nothwendigen
Bedarfs ca. 600 Ballen zu Preiſen begeben ſein, die den am Schluß
der letzten Londoner Verſteigerung gezahlten kaum nachſtanden. An-
regung von den auswärtigen Stapelplätzen fehlte vollſtändig.

Chicago, 8. November. Weizen ging infolge reichlicher
Deckungen der Baiſſiers und unbedeutender Ankünfte höher, ſank
aber theilweiſe wieder, da Hauſſiers und Baiſſiers verkauften.

Mais fallend auf erwartete bedeutende kontraktliche Lieferungen
und große Verkäufe und Verkaufsordres.

Viehmärkte.
Berlin, 10. November. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf: 2662 Stück
Rinder, 5094 Stück Schweine incl. 917 Stück Bakonier,
797 Stück Kälber, 7170 Stück Hammel. Der Rinder-
markt verlief ſchleppend. Der Markt wurde bei langſamem
Handel geräumt. Circa 600 Stück gehörten der erſten und zweiten
Klaſſe an. I. Qualität 61-—62, II. Qualität 57——60 III. Qua-
lität 48—-54 IV. Qualität 43-46 pro 100 Pfund Fleiſch
gewicht mit 20 5 Tara. Der Schweinemarkt verlief langſam,
inländiſche Waare wurde geräumt. I. Qualität 53--59 ausge-
ſuchte Waare auch darüber, II. Qualität 52—53 III. Qualität
46--50 pro 100 Pfund mit 20 Tara. Bakonier hinter
ließen Ueberſtand. Man erzielte bis 43 pro 100 Pfund mit 55
Pfund Tara aufs Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich recht
langſam. I. Qualität 65--70 ausgeſuchte Waare auch darüber,
II. Qualität 88— 64 III. Qualität 48--57 pro Pfund Fleiſch
gewicht. Der Hammelmarkt wurde nicht ganz ausverkauft.
J. Qualität 44—-60 Lämmer bis 58 ausgeſuchte Waare auch
darüber, II. Qualitär 42—58 pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig
Holſteiner 28—-32

Steinbruch, den 8. Novbr. Tendenz Feſt. Vorrath
am 5. November 160 313 Stück, am 6. November wurden 2768 Stück
aufgetrieben, 1473 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 7. Novbr.
ein Stand von 161 608 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42--43 Kr., mittlere von 42--43 Kr., junge
ſchwere 44—-44 Kr. mittlere von 44 45 Kr. leichte von
44/—45 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42-43 Kr.,
mittlere von 43--43 Kr., leichte von 43 44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43--44 Kr., mittlere von 43--44 Kr. leichte von
4243 Kr.

London, 8. November. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber 25
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.

Aufwärtsbewegung auswärtiger Börſen voll zu folgen.

Börſe von Berlin voin 10. November.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete ziemlich feſt, ohne jedoch der

Nur Eiſen
aktien ſetzten höher ein auf geſtrige Schlußnotiz der Frankfurter
Abendbörſe beſſer war Laurahütte, ſie notirten in der erſten Hälfte der
erſten Börſenſtunden 2 höher gegen geſtern auf die verbreitete Nachricht,
daß in der Montag Nachmittag ſtaftfindenden Sitzung der Intereſſenten
der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie gemeinſame Verſtändigung zu gewär-
tigen ſei, weshalb die Bildung des oberſchleſ. Walzwerksverbandes als ge
ſichert anzuſehen ſei. Kohlenaktien in Rückwirkung hiervon beſſer.
Banken ſtill, doch behauptet. Franzoſen auf Arbitragekäufe höher.
DortmundGronau beſſer gefragt auf 10 000 Mehr innahmen im
Oktober. Schweizeriſche Bahnen behauptet, Prinz HeinrichBahn
ſchwankend auf Realiſirungen. Heimiſche Bahnen ſtetig. Schifffahrts-
aktien ruhig. Fondsmarkt ſtill, doch behauptet. Mexikaner auf
Realiſirungen matt. Türkenlooſe ſtill. Bei Beginn der zweiten
Börſenſtunde Renten bei nominellen Courſen. Jetzt iſt die Tendenz
ſchwach auf ſtärkere Wiener Abgaben.

Produktenbericht. Jnfolge einer erbeblichen Preisſteigerung
in Nordamerika ſtellten auch hier die Verkäufer von Weizen und
Roggen erheblich höhere Forderungen. Die Kaufluſt wurde aber
nicht angeregt und es wurde wenig umgeſetzt. Trotzdem mußten
Käufer mehr bewilligen. Hafer unverändert. Rüböl auf Kündig-
ungen vorübergehend abgeſchwächt. Spiritus feſt.

Weizen: loco: 117--136, Nov. 129,25, Dez. 130,25, Mai
137, Tendenz: beſſer. Roggen: loco 107113, Nov. 112,25,
Dezbr. 113, Mai 118, Tendenz: beſſer. Hafer: loco:
107--142, Nov. 118,50, Dezbr. 117,75, Mai 117,25. Tendenz:
ſtill. Gerſte loco: 93 180, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Novbr. 43,10, Mai 44,10, Tendenz
matter. Spiritus: (70er Waare): loco 31,80, November 36,10,
Dezbr. 36,30, Mai 37,80, Juni Tendenz: behauptet. (50er
Waare), loko: 51.50. Petroleum: loko 18,90.

Vörſe der Stadt Halle g. 6.

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)
Halle a. S., den 10. November 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhlg
112- 126, alter und feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 114—121, feinſter
milder Roggen feſt 1i9 bis 123. Gerſte ruhig. Brau WGerſte 135
bis 155, feinſte feinfarbige bis 167. Futter-Gerſte 96 bis 115. Hafer ruhig
120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 112 bis 116. Raps
Rübſen Erbſen flau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm
netto Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inhalt netto Halle
prima Werzen 32,00--34.00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm.
gramm einſchl. Faß 31,50 32,50. (Preiſe per 109 Kilo netto.)

rinen Blauer Mohn 32—34. Linſen VBohnen 18--1. Klee
agten

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 1150. Roggenkleie 7,75
bis 8,25. Weizenſchaalen 6,0--7,00. Weizengrieskleie 6,0--7,00. Malzfeime,
helle 9,00--10. dunkle 7,/50--8,50. DOelkuchen 10,50--11,00. Malz 25,56 bis
27.50. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter h ſtill. Kartoffelſpiritus mit 650 Markt. Verhrauchs-
abgabe 51,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 189,00--20,50. Roggenmehl o l brutto einſchl. Sack 16,50 17,50

Zuckerberichte.

Magdebnurg, den 10. November 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,25.

10,30, nene Ernte 10,20 10,30. Stimmung: ruhig
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſtto f. a. B.

9,70-—-9,80, neue Ernte 9 70--9,85. Hamburg.
Nachprodukte exel., 750 Rendem, 7,00-- per November 9,671 G, 9,721 V.
Stimmung: ruhig. [7,85. per Dezember 9,921 G, 9,971 V.
Brodraffinade I. 23,00. per JanuarMärz 9,90 B, 9.75 V.

o. II. 22,75. per April-Mai 10,121 G, 10,15 B.Gemt. Raffinande mit Faß 22,00-—23,25. Stimmung: ſtetig.
Hamburg, den 10. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Nüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889/0 Rendement, frei an Bord Hamburg.

l 8 i i S is ovember 9, r M 10,05. ndenz:für Hornvieh 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 2 d. Schafe 3 sb. 6 d. bis 6 h November 9,62 ärz Te ſteti

822 z:; ſtetig.d., Kälber 3 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., Schweine Dezember 9,721 Mai 1020.
S e

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Ant. der 4 100,60 Erfurter Bank Bergbau 3 147,0
Neue Rufſen von 1894 64,60 Gothaer Zettelbank. T 16-0 rimann, Sächſ. MF. 7 148,00 65Co u rsn otirungen h do. rund Creditbank 31 108,90 G PHeinrichshall 138,00 Sdo. NicolaiOblig 75 do. do. junge 31,104,00 B Hibernia Shamrock. 4 137,60 G

der Berliner Vörſe Ruſſ. Boden Kredit 56 1II1,75 Leipziger Bank. 6 I138,50 G Hildebrandt Mühlen 15
M 2uhr Nachmittags Cem St J h m Creditanſtalt 8 9 Hörder Hütten conv. J sm ov. r (a mi a 5. O. entr.-B. 5 St e 7 agdebg. Bankverein h 4 do. St. Pr. neue 0 66,75vo h g Schwed. St.-Anleihe 1886 3 u 99,70 Magdebg. Privatbank 8 110,75 Kaliwerke Aſchersleben 10 160,40

2 do. do. 1890 3 99,69 Maklerbant 62,112,0 G Kette Dampfſchifffahrt I 71,75Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 1879. 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 1119,10 Körhisdorfer Zuckerfabrik 7 101,89
do. do. 1878 103,90 Mitteldentſche Creditbant. 4 102,60 Lauchhammer conv. 51 109,00 G

o 7 106,00 G Serbiſche Gold Pfdbr. 5173,50 Nationatbant f. Deutſchland 41 126,00 Saurahütte 4 123,10Deutſche Reichs Anleihe zu 103 75 0 do. Rente 1884 5 74,20 Nordd. Bank Actien. 4 1127,30 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 185,50 G
do. do. 3 r 25 do do. 1885 5 74,10 Oeſterreich. Kredit ult. 117 236,0 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 86,50 G
do. 27 Anl 1 10530 6 Ungar. Gold Nente 1000 4 100,80 Preuß. Boden Kredit 7 137,00 S do. St. Pr. 5 I118,75 GPreuß. conſ. re nl. zu 1 do. do. 590 4 80 do. Centr. Boden Kr. 9 166,75 G 2öwe Co. 18 323,20 G

J i e i e iSch. Sch. 31, 100,46 G 9500 R von Aus 50do. Staats Sch i i 12330 6 do. do. 109 5 105,0 do. do. volle 55 116,75 B Magdebg. Baubank Act. 2 67,00 8do. Pramien An eihe zu i do. GoldJnveſt.-Anl. 4 e Realkredit Bank 5 Magdeburger Bergwerk 12 250,60 G
Briver St n r i 31 2 i 200 3 v 7 Reichsbank 7.53 r G Magdeburger Gas Act. 6 115,90
20- g bei W 2 Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 1117 Magdeb Pfe 6 1144,0Erfurter Stadt Anleibe ar 100.50 G Eiſenbahn 7 Stamm- l. Stamm- Sag ven 6 129,09 G n t 4 7875 G

e e I88: z 4 Prioritäts Actien Schaffhauſ. BantVerein. 6 134,25 G Marienhütte b. Kotzenau 1 50,1 G
do. r S a a 77 Schleſiſcher Bank- Verein. 5 [I117,50 G Menden Schwerte conv., O 49,90 GMag urger ad W in C Sir i Weimariſche Bank conv. 61 153,69 G do. St.- Pr. 0
do. v. Norddeutſcher Loyd 3291,00Stadt-Anl. v. z Aachen Maſtricht. 2 74,25 G tWein ger 2 iſi 50 n 5 1200 6 Phönix B. Act. Lit. A. 6 130,0de I06,80 Dortmund Enſch. St. Pr. 45 i 75 Induſtrie Papiere. Plut abgeſt. 2 o

do. z 102,10 B Halderſt. Blankenb. Eiſ. s P uto, BergwertKur u. Neumärtiſche. Ludwigsy. Bexbach. 137,25 Dividende 1383. Don Maſch e 7950do. neue Zi h Lüdeck Büchen exct. e 6 144,90 A.G. f. Anilinfabr. 10 193,90 B Riebeck Mo t te r 10 169 75 s
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do. n Weimar Gera 12,00 do. Brauerei Königſt. I 117,25 Schwarzttopff 235.00 GSächſiſche wer eahn pr. do. do. Payenvofer a 25 Siemens Glasinduſtrie. 11 is1254 landſchaftl. 31, 101.40 errabahn wer 56,76 B do. do. Schültheiß. 243,50 Stasf C br.. s lis6,30Schleſiſche, altiandſch. 3 Außig Teplitz abgeſt. l4,4 do. Union Gratweil 102,75 hdo. neulandſchaftl. z 100,90 Böymiſche Nordbahyn 7 do. Elektricit. W. a 20650 St erger v Pr. 10830 G

Weſtpreußiſche 33100,60 Weſtvahn do. Thierg. Baugeſ. 130,90 G Sudenbn Baſchine m 10 227Kur u. Neumärtiſche 4 104,60 Buſchtiehrader Bayn La. B. Ioi, Bismarckhütte 165,00 G FToüri er Soiine 6 9v,?5 V
S Pommerſche e 2 104,60 Dur Bedendach. 138.,00 B Bochumer Gußſtahl. e 4 135,59 Truſt ecren Aen 10 145 25
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S Sacqſijge aſchau Oderderg veminit. Maſch. Zimm. II Weſt Altali 6 15580eſiſche. 4 104,60 Kronpr. N. St. Sch.. n e e i e 2, s g 5,Seener An 85, 87 u. 88 31,101,25 Lemberg Czernowiß 7 S t so e e2.90 Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 0500 Wurm Revier 0927,90Hamb. StaatsRente 3 102,9 a Dannenbaum 3 105,00 G Zeitzer Maſchinen 20 3261,00 Gdo. StaatsAnl. 1886 92,50 G do. B. (Elbethal() 52 134,00 G Deſſauer Gas Act. 10 184,50 G ter e
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Chilen. Gold Anleihe 1889 4r,] 93,00 Luxembg. Pr. Hur. 3 237 bz. G Gelſſentirchen Bergwerk. 6 167,50 Jtal. Platz 100 2.. 8 T. 756,70
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J Küöſtritzer Schwarzbier.

nöon

E3

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und WürzeExtraktes und geringen Alkoholes
beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen
mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

I Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohl reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,en
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 WMalzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

M. Lehmer. Sierdepot, Bölbergaſſe 2.
Zweiguniederlagen: Franz Nietzold, Mansgsfelderſtraße 67, A. C. Werner Bernburgerſtraße 22,

Halle a. S. bei

Gustav Rühlmann, Blücherſtraße 3, Paul Pietsch, Merſeburgerſtraße 160, Paul Vinecke, Streiber-
ſtraße 31, C. I. Rothe, Steinweg 24, Jul. Hofmann, Breiteſtraße 24, C. Rerghausen, Burzſtragee
Giebichenſtein.

9 T J JRitterguts-Kaufgeſuch.
Jch ſuche ein Rittergut von 1000 bis

1500 Morgen, mit gutem Acker, guten Ge-
bäuden, gegen Caſſa ſofort zu kaufen.

C. Kummmelt, (4980
Halle a. S., Laurentiusſtraße 9, II.

Gut äü. Fleck.
ca. 500 Morg., erſtklaſſig, Weizen-
bod., komfortabler Wohnſitz, bequeme
Lage z. Stadt, Bahn, Zuckerfabrik u.
Molkerei, habe Auftrag, nut. günfſt.
Beding. mit brill. Jnvent. u. voll.
Ernte zu verkaufen. Fr. Schmidt,
Roſtock, Kröpeliuſtr. 12. [5011

VerdingungDie Lieferung von 996 chm Reihen-
pflaſterſteinen aus Porphyr frei Bahn
hof Mücheln zur Unterhaltung der Pro-
vinzial Straße Freyburg Mücheln-
Lauchſtedt ſoll öffentlich an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. Die Stein
ſollen eine ebene, annähernd rechtwinklige
Kopffläche von 0,16 m bis 0,20 mm Länge
und 0,12 m bis 0,16 m Breite, eine min-
deſtens zwei Drittel ſo große Fußfläche
als Kopffläche und eine Höhe von 0,16 m
bis 0,20 m beſitzen. Die Lieferung ſoll
bis zum 1. April 1895 beendet ſein.
Offerken ſind verſiegelt u. mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis Sonnabend, den
17. d. Mts. Vormittags 9 Uhr bei
der unterzeichneten Landes Bauinſpektion

abzugeben. 4989Eisleben, den 8. November 1894.
Die Landes Bauinspection.

Offene Lehrerstelle.
Die dritte Lehrer und Organiſtenſtelle

hierſelbſt, welche ihrem Jnhaber außer
freier Wohnung und Feuerung ein Baar-einkommen von 975 Markt gewährt, iſt

zum 1. Januar 1895 anderweit zu be
ſetzen. alificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt

bei uns melden. (4918Thamsbrück, den 5. November 1894.
Der Magiſtrat

Krause.
Wegen Kränklichkeit

der Beſitzerin iſt ein gut verzinsliches,
19 heizbare Räume enthaltendes

Haus in der Laurentinsſtraße
unter ſehr günſtigen Bedingungen, na
mentlich gegen geringe Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Näheres in meinem Bu-
reau, wo auch Gebote angenorre
werden.

Der Juſtizrath

Herold
Motard Kerzen,
beſte Qualität, nicht träufelnd,
Packung liefert preiswerth

Sr. iiriwſtr. F. A. Patz.neb. Mars-laTour.

Ia. Centrifug.SüßrahmTafel
butter Brutto 10 Pfd. -Poſtkollis bis

auf Weiteres 11,20 franco:
in Preßformſtücken 15 Zuſchlag; ausſchl.
gegen Nachnahme oder vorher. Einſend.
von Caſſadepots. Feinſte Qualität.Wirthſchaftsamt Dom. Wendftadt-

in jeder
(5010

Globitſchen, Kreis Guhran i. Schleſ.

An u. Verkänfe.

Lämmer
150 Stück halbengliſche giebt ab [4917

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

wiebel- Verkauf.
Ctr. Zwiebeln, gelbe Zitt. Rieſen,ſind pro Ctr. Netto m Mk. e

verkaufen auf 48857
Domäne Helfta bei Eisleben.

Friſche Naturbutter, W
8 Pfd. netto 6 80 franko Nachnahme.

of.

z. verkaufen Parkſtr. 23, J. r. [4894
Kutſchpferde,

D. ßJ ältere, ruhig, Rappen,
S und ein brauner

Wallach, S
Einſpänner, ſtehen billig zum Verkauf
(eventl. auch Umtauſch gegen ein Reit-
pferd) auf der Domäne in Wörlitz,
Anhalt, Bahnſtation. (4974

c

Am Donnerstag, den 15. d.
Mts., empfangen wir wieder einen
friſchen Transport [5015

belgischer

Spannpferde.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Ein ſtarkes brauch
bares Arbeitspferd
11 Jahr alt, fehler
frei, verkauft weil
überzählig [4856

A. Meyer. Rittergut Laue
bei Delitzſch.

S gute Zugochſen
ſtehen zum Verkauf 14815

Neuburg bei Parchim i. M.
Große Parthie Waſchgefäße

verkauft billig Albrechtstr. 23,
4922] 2. Haus von der Wuchererſtr.
Auf dem Rittergute g. Kreis
Salzwedel, ſtehen zwei ſehr elegante,
ſicher und fromm gefahrene, [(4913
oſtpreußiſche Fuchswallache
(circa 1 Meter u. 70 Centim. hoch, 6 und

17 Jahr alt) wegen Aufſtallung 335Nachwuchſes für den Preis von 2000
Mark zum Verkauf.

Anfragen an die Gutsverwaltung zu
Tylſen, Poſt Wallſtawe Bahnſtation
Salzwedel, zu richten.

3 Paar elegante
Hjährige Wagenpferde

ſtehen zum Verkauf [4816
Neuburg b. Parchim i. M.

Getr. Herrenf., Neberz., Fracks, Näh.
maſch. kanft A. Hofmann, Kutſchg. 3

E. getr. H.-Gebpelz ſow. ein H. Ueberzieher
bill. z. verk. Wo? ſ. d. Exp. d. Z. u. Nr. 4940.

Diverses.
Zum Reinigen und Repariren ſämmt-

licher Oefen empfiehlt ſich (4943
R. Kauſmann,Ofenſetzer und Töpfer,
leiſcherſtr. Nr. 14.

1000 Mark
gegen doppelte Sicherheit geſucht. Offerten
unter T. 4978 a. d. Exped. ds. Blattes.

Einen Varbiergehilfen
ſucht E. Stemmler, Glauchaerſtr. 79.

Offene und geſuchte
e Stellen.kin verheirath. ſmſher,

gedienter Kavalleriſt,
mit prima Zeugniſſen verſehen, ſucht
baldigſt dauernde Stellung. Gefl.
Offerten an Wilhelm Schröder,
Cröllwitz, Dölauerſtraße 6.

Aufſeher Vporarbeiter
ſowie Arbeiter, Arbeiterinnen ſtellt nächſten
Sommer auf Wunſch den Herrſchaften
jede Anzahl unter günſtigen Bedingungen.

Aufſeher C. Vieroth., Liebſtedt,
Oßmaunnſtedt. (4881

Auf dem Rittergute Badrina bei
Crenſitz, Stat. der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn, wird zum 1. Januar 1895 einin der Landwirthſcheft erfahrener

Verwalter geſucht.
4897N anthabſchriften ſind einzuſchicken.

Nötzel.
Für die Herren Landwirthe.

Suche mit deutſchen Arbeitern für Som-
mer 1895 Stellung zum Rübenbau. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. unter
X. M. 500 an die Geſchäftsſtelle der
„Neum. Ztg.“, Landsberg a. W. erbeten.

Ein gebildeter, praktiſcher Landwirth,
36 Jahre alt, verheir. (1 Kind, Mädchen
von 10 Jahren), im Rüben- u. Rüben-
ſamenbau erfahren, ſucht, geſtützt auf ſehr
gute Zeugniſſe, z. I. Jannar 1895 oder
ſpäter Stelle als 1. Verw. od. Vorwerks
inſpektor, wo die Frau die Mikchwirthſch.
beſorgen kann. Werthe Off. u. M. M. 19
erbeten poſtlagernd Weimar. (4967

Ein Landwirth, 24 Jahr alt, militär
frei, ſucht ſogleich oder ſpäter Stellung
als Feld oder alleiniger Verwalter. Jm
Beſitz guter Zeugniſſe, ſehe ich weniger
auf Gehalt wie gute Behandlung. Off.
u. Z. 4925 a. d. Exp. d. Ztg. [4925
Tüchtiger energiſcher Aufſeher,

in Rüben- und Rübenſamenbau durchaus
erfahren, wird ſofort geſucht. [4969

Domaine Dornheim bei Arnſtadt
(Thüringen). Löhbhbecke.

Geſucht.
1. OekonomieJnſpektor, unbedingt zu

verläſſig, erfahren, intelligent, unverheirath.
2. Rechnungsführer, als Gutsvorſteher

geeignet, gewandt, unverheirathet.
Offerten erbeten an

Graf Wriesberg,Wriesbergholzen bei Alfeld
a. der Leine.

Ein gut empfohlener [(4912
Hofaufſeher

findet ſofort oder ſpäter Anſtellung auf der
Domaine Roſchwitz bei Bernburg i. A.
Ein tüchtiger Barbiergehilfe

wird ſofort geſucht.
U. Hammelmann, Reilſtraße 31.

In meinem Wirthſchaftsgeräthe-
Magazin iſt die Stelle eines

Lehrlings
zu beſetzen. [4870Gustav Renseh,

Poſtſtr. 9/10.

Ein Techniker
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Wuth Diederieh,Maſchinenfabrik.

Ein Hausburſche
von Auswärts findet Dienſt

Henriettenſtraße 26.

ein tüchtiger, unverheiratheter

Geſucht
per ſofort oder zum 15. November er. für
eine kleinere Waſſer- und Dampfmge

DEF Müller-Knappe. W
Offerten mit Zeugnißabſchriften und

Lohnanſprüchen unter Z. 4961 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

In ein Gut von 300 r kann ſich
ein Landwirth mit 15000 Thaler Ver
mögen einheirathen. Näh. durch Frau
Lemme, Magdeburg,Hohenzollernſtr.6.

—ZD

S Anter W
J

Stehende What le

neneJunge Lente,
welche an obiger Anſtalt einen Curſus
in Buchführnung, Amts- und Standes-
amtsgeſchäften, Selbſteinſchätzung,

Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Vodenkunde,
wirthſchaft, theoretiſchem und prak-
tiſchem Feldmeſſen 2c. abſolviren, er
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung
nachgewieſen als Verwalter, landw
Rechnungsführer oder auch als Amts-
ſecretär e.

In 3 Jahren beſuchten über 405
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Verichte, Dank- und An-
erkennungs-Bezeugungen, ſowie unſere
Landw. Beamten-Zeitung nebſt Pro

ſpekte gratis durch [4645
Direktor J. Hildebrand,

Branunſchweig, Madamenweg 160
Tüchtige Maſchinenbauer

geſucht. Zum melden bei
Uammer, Magdeburg-Sndenburg.

Tüchtige Müllergeſellen

bei hohem Lohn g. durch
Fr. Grosse, Leipzigerſtr. 71, I.

Tüchtige Arbeiter
werden angenommen

Schachtmeiſter Kothe,
Sophien-Bahnhof.

Mehrere Arbeiter
werden angenommen

Mansfelderſtraſte 48.

Herrſch. Hausdiener
mit guten Zeugniſſen geſucht

Henriettenſtraße 26, p.

Ein Commis
für mein Colonialwaarengeſch. geſucht

Hugo Wüstling, Coswig i. Auh

Ein Verwalter
wird zum 1. Januar 1895 geſucht vom
Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch.

Ein Köchin
geſucht Advokatenweg 2.

Ein Dienſtmädchen
geſucht Schwetfchkeſtraße 27, III.

Milch

Vermiethungen.

Geiſtſtraße 66
1. Etage zu vermiethen.

Thorſtraße 27
freundliche Ka Wunyg 1 Stube, 2
Kammern, Küche c., 50 Thlr., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Südftraße 3
Wohnung für 54 Thlr. ſofort zu verm.

Alter Markt 18
Wohnung für 210 Mark ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Riebeckplatz 3
3. Etage zum 1. April 1895 zu verm.

Hohenzollernſtraße 39

herrſchaftliche 2. Etage ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

x GHerrſch. Wohnnng, beſt. aus 6
X zweifenſtrigen Stuben, 2 Kammern,
X Küche, Keller und Bodengelaß, Bade-
X einrichtung im Hauſe u. Gartenbenutz.,
iſt 1. 4. 95 zu verm. Preis 900 Mark.

Näheres Krauſenſtraße 1, I.
Freundlich möbl. Zimmer ſofort zu

vermiethen. 4160Forſterſtraße 35, 1. Etg.

Gut möbl. Zimmer mit od. ohne
Kab. z. verm. Schillerſtr. 18 I. I. [4149

In gebildeter Familie iſt ein
möblirtes Zimmer

zu vermiethen Moritzzwinger I8, 1 Tr.
Frdl. möbl. Stube vornh. Thurm-

ſtraße 154, I. l. a. d. Königſtr.

T Möblirtes Zimmer
ſofort billig zu vermiethen bei

Ww. KlIuge, Ranniſcheſtr. 11.

Möblirtes Zimmer
(vom 15. d. Mts. ab) zu vermiethen.

Kl. Brauhausſtraße I.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Steinweg 4, P.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Sternſtraße 9, I.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Grünſtraße 29.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Leipzigerſtraße 60.
März 1895 Wohnung (5 Räume

nebſt Zubeh.) in freundl. Lage geſucht.
Off. mit Preisang. bald an die Exp. d.
Ztg. s Z. 4799 erbeten.

4 Stub.,Heckelstr. 28, I. Funn
X u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.

b. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.

Liebenauerſtr. 12
freundl. halbe 1. Etage zu verm.

Alter Markt 11
Wohnung nebſt Vierkeller zu verm

Ehrliches Mädchen
15--16 Jahr, findet guten Dienſt

Friedrichſtraße 53, II.
Ein Waſchmädchen

geſucht Hotel Stadt Berlin.
Land und Stadtwirthſchafterin,

Stützen, Verkäuferin, Kochmamſells,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd-
chen f. alle Arbeit weiſt nach Pan

T line Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
Suche zum ſofortigen Antritt für

jährigen Knaben eine nicht zu alte
Kinderfrau und z. 1. Dezember eine
perfekte Köchin, die Hausarbeit über-
nimmt. Zeugnißabſchriften u. Gehalts-

98angabe erbittet Frau Lucie Reck-
Ieben, Blankenburg a. H. Tieplatz.

Für mein Poſamentier-, Weiſt- und
Wollwaagrengeſchäft ſuche ich p. ſofort

eine tüchtige Verkäuferin.
Offerten mit Zeugnißcopien u. Photographie

einzuſenden an [4914II. C. Tietz Nachf., Coburg.
Eine tüchtige Wärterin mit guten

Zeugniſſen für eine PrivatFrauenklinik
eſucht. Zinksgartenſtraße 3, Halle a. d.

aale. [4900Anſtändige junge Frau
ſucht Beſchäftigung in Weiſznähen und
Ausbeſſern. Zu erfragen

Meckelſtraße 23, Hof II.
Ein Mädchen aus anſtändiger Familie,

14 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung im
Beaufſichtigen der Kinder. [4878

Streiberſtr. 35, 1 Tr.

Stellengeſuch.
Ein gebildetes Mädchen, 20 Jahr alt,

Beamtentochter, ſucht zum 1. Januar in
Halle gegen angemeſſene Penſion eine
Stellung, in welcher ſie ſich unter perſön-
licher Leitung der Hausfrau in der guten
bürgerlichen Küche ſelbſtſtändig ausbilden
kann. Familienanſchluß Bedingung.

Offerten unter Z. 4975 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten. (4975

ouf 40W Rrüderstr. W
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Erfahrener n Irh ineinem 34 langjähriggrößeren Bangeſchäft thätig iſt,

ſucht anderw. Stellg. Off. saub Z. t.
10474 bef. Rud. Mosse. Halle.

Guts-Verfauf.
Das dem Herrn Fried.

Richter zu Brehna gehörige,
X daſelbſt belegene a a von ca.

39 Morgen (und 27 Morgen, die
gegenwärtig noch verpachtet), mit

X ganz neuen Gebäuden, vollſtän-
x digem lebenden u. todten Jnventar,
X ſoll ſofort durch mich verkauft
X werden. Am Gute liegt ein Plan
X von 24 Morgen, was zum Gärtnerei-
X betrieb ſehr gut paſſen würde.
X Brehna. W. Meissner, Agent.

Herrenzimmer Einrichtung

geſucht. Off. unt. M. o. 10606 bef.
Rud. Mosse, Halle a/S. [4986

Große Ulrichſtraße 59

iſt die II. Etg., 6 Fenſter t
(10 Piecen), für 550 ſof. od.
ſpät. z. verm. [(4660

werdenZuckerrüben geianſt.

Off. m. Preis unt. D. e. 10627
bef. Rud. Mosse, Halle. [4990
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Gelegenheitskauf:

W Reine Seide Robe 12 Mtr., 21,50 Mk.

Specialgescſtäft für Seidenstoffe
Halle a. S. G. Schwarzzenberger,

W Billigſte Bezugsquelle:
Deutsche Gar antie- Seide in ſchwarz und farbig in größter Auswahl

Lyoner Seidenstoffe in den ſchönſten Lichtfarben Rine, dyit
Reine Seide.Sonntag geöffnet von 8 und II .-2 Uhr.

le

Poststr. 910.

Ka
reine Seide.

dern [5017

Auf Königl. Landgeſtüt Kreuz
ſoll Mittwoch, den 14. November Vormittags 11 Uhr ein für Geſtützwecke
nicht mehr brauchbarer,

9 jähriger Hengſt (Nercheron)
meiſtbietend verkauft werden.

Königl. GeſtütDirektion.

Deutscſes Sectſiaus
Grosse Ulrichstr. 40

P vornehmstes Weinlokal der Stadt, W
empfehlt

Jria Her Aue
e e e M. 2. 50N. 21,00

4957

p- Diz.p- 100 Stück (ausser Jem mause)
Händlern und Wiürthen vwilligst.

Zimmer für Familien halte stets reservirt.
Hochachtungsvoll Wilh. Heinrich.

Weine aus der Grosshandlung von Heh. Tischbein,

S Kaisersäle,.
Sonntag, den 11., Montag, den 12., Dieustag, den 13. und

Mittwoch, den 14. November

I Rur 4 Gastspiele
des Original Chinesischen Theaters.

30 Watßerlelo Hofschauspieler (Nandschus)

nit ihren Original-Coſtümen, e und Requiſiten, unter Leitung des
Mandarinen

Tay Chovwr Beng.
D. Zum erſten Male in Halle a. S.

Knulicke in Chinng,in Original Culturbild aus dem chineſiſchen An dargeſtellt von 30

chineſiſchen Schauſpielern, Tänzerinnen, Muſikern, Acrobaten u. Gauklern.

J. Bild Jm Thee- u. Opinmhauſe.
I. Das Chineſiſche Gericht.
III. Neujahr in Peking.

Aufzug der Mandarinen, Muſiker, das Drachenfeſt, Acrobatiſche Spiele,Gauller u. Zauberei.

Preiſe der Plätze: Saal 50 Pfg., Balkon 1,00 Mark, Loge 2,00 Mark.
T Anfang präcis 8 ühr. W

Voranzeige.
T 3 l m 52. Vorſtllg. 42. Abonn.-Vorſtllg.m Kaiser Sah S. men Farbe m Anſong Uhr.

Großer Saal. [4945 Zum erſten Male
W Vom 19--30. November: W

Karmrodt'sche
Ausikalien- u. Instrum.- Handlung

Reinhold Koch,
Barfüsserstr. 20. [4888

StadtTheater.
Sonnabend, den 10. Novbr. 1894.
49. Vorſtllg. 40. Abonn.Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Kabale und Liebe.

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten
von Friedrich von Schiller.

Sountag, den 11. November 1894.
8. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang 3!/, Uhr.

Die Zauberflöte.
Oper in 3 Akten d Emanuel

chikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Sonnutag, den 11. November 1894.
50. Vorſtllg. 10. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7!/, Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel

des Königl. Preuß. Hofſchauſpielers
Adalbert Matkowsky

vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Iamlet,
Prinz von Dänemark.

Tragödie in 5 Akten von W. Shakeſpeare.
Ueberſetzt von A. W. Schlegel u. Tieck.

Perſonen:
Claudius König von

Dänemark H. Schreiner.Gertrud, ſeine Gemahlin H. Orla.
Hamlet, Sohn d. vorigen

und Neffe des gegen
wärtigen Königs

Der Geiſt von Hamlets

Vater A. Kühne.Jolonius, Oberkämmerer 5

Laertes, regory.Ophelia, ſene Kinder F. Wagner.

Roſenkranz, Hoff 22 S S Fr. Küſthardt.Güldenſtern, leute Z. W. Wirt.
Horatio, Hamle s 2

Freund 5Marcellus,Bernardo, Offiziere C. Markgraf.
Francisto, ein Soldat C. Fiſcher.
Erſter Schauſpieler Haller.
Zweiter P. Weiß.S Knabe enrſter z r A Schumacher.Jdrifer Todtengräber G. Greger.

Herren und Damen vom Hofe, Offiziere,
Trabanten, Pagen.

Ort der Handlung Helſingör.
Adalbert Matkowsiy als Gaſt.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Montag den 12. November 1894.
51. Vorſtllg. 41. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7! Uhr.
Madame Sans Gene.

Luſtſpiel in 4 Akten von
Victorien Sardou.

Dienstag, den 13. November 1894.

Die Schmetterlingsſchlacht.
Gastspiel des Theater der Modernen. Komödie in 4 Akten von Herrmann

Wintergarten.
Jeden Sonntag von 12 Uhr ab [4933

Frühſchoppen Concert.
Wintergarten.

Von heute ab Ausſchank des (4984
Srriherrlich von Tuthercthen Hieres

Nürnberg.
Empfehle meine vorzüglichen RälIav dis zur geſl.

Beuutzung, pro Stunde 40 Pfg.
Hochachtend H. Kunze,

Walter BReichert's Weingrosshandlung,

Aartinstr. 11 Obere Leipzigerstr. Telephon 558
empfiehlt ihro freundlichen, eleganten [5018

T Weinstuben.
WNational- Theater 3

Geiſtſtraße 42.
Sonntag, den 11. November 1894

T Gaſtſpieldes Nationaltheater Enſembles
Der Herr Präsident.

Kurmärker und Piecarde.
Schulreiterin. Singvögelchen,

Anfang S Uhr.Donnerstag, den J November 1894

Erſtes Gaſtſpiel der franzöſiſchen
Pantomimen- und Ballet-Geſellſchaft:

La Grotte des Amours
in 3 Akten.

(Ia Cabaret de Ia mort).Alles Nähere durch die Plakate.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.Musikstücke

für jedes existirende

mechan. Musikwerk
zu Original-Fabrikpreisen.

Verzeichnisse versendet gratis und franco

Gustav Uhlig,
MusikwerkfabrikK,

Halle a/S. unt. Leipzigerstr.

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.

Wintergarten.

n z 8 e i S 7 Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr
und Oharalter-Duettisten. BrothersW u 6 rosses Concert
fachen Reck. rs Delevines, Kunſte z Acoria der Kapelle des Kgl. Magdb.Schützinnen. Meßrs. Tugo Morlay Fuſ. Regt. Ne 36. 4682
und G. Nanzoni, muſikaliſche Burlesk-
Jomödianten. Die Gesellsohaft Pauly, Entree 30 Pf. O. Wiegert.

(5006 Morgen, Sonntag, Nachmittags 3/ Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Ngts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

[4981

O. Wiegert.

Sudermann.

Bravour -Gymnaſtiker an den römiſchen e e
Ringen. Brothers Arlon genannt
„Die Kometen am Affachen ſchweb. Trapez.“

Fräulein Clara Conrad, Lieder undWalzerſängerin. Herr Koenighaus-
Batty mit ſeinen ſenſationell abgerichteten
drei Bären.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis .2 Uhr

Grosser Frühsohoppen

Frei Concert
Jeden Sonntag

Rachmit 6 Uhr:
Fahnittag vorſelmng,

ltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Silet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

C

kirchli
zweite

E

Schle
das 9
wünſce

8 Jal
Berich
über
26.
umla
vorge
iſt, c
abgat

das s

auch
predig

Ar

über
1) da
forder
nomn
Provi
treffen
aus T
war

eſetze

irche

ſorge
Der
3 v.der C
mens
r
zum

entwu
röße
omn

treffe,

liche
Verw
Volke
ſident
dürfn



Amnbeſtraft. Die Ankla

2. Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 10. November 1894.

Außerordentliche Generalſynode.

Berlin, 9. November.
Es wird zunächſt der Geſetzentwurf, betr. Erhebung einer landes

kirchlichen Umlage zur Beſchaffung von Mitteln für Hilfsgeiſtliche in
zweiter Berathung angenommen.

Superintendent Felgenträger berichtet über einen Antrag der
Schleſiſchen Provinzialſynode, betr. Abänderung des Geſetzes über
das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen. Die Provinzialſynode
wünſcht, daß die Dauer der Pfründenabgabe für das Ruhegehalt von
8 Jahren auf 6 Jahre herabgeſetzt werde. Nach dem Antrag des
Berichterſtatters geht die Synode über den Antrag zur Tagesordnung
über und zwar in der Erwägung: daß nach S 16 des Geſetzes vom
26. Januar 1880 vor Allem die Herabminderung der Gemeinde
umlage für einzelne Jahre, ſoweit die Lage des Fonds es geſtattet,
vorgeſchen iſt und daß, ſo lange dieſe Herabminderung nicht erfolgt
iſt, an eine Herabſetzung der Einnahme des Fonds aus Pfründen-
abgaben nicht wohl gedacht werden kann.

Die Kreisſynode Rothenburg 1 bittet, das Kirchengeſetz betr.
das Dienſtalter der Geiſtlichen dahin abzuändern, daß den Geiſtlichen
auch diejenigen Dienſtjahre, die ſie vor der Ordination als Hilfs
prediger im Dienſte der Kirche geſtanden haben, angerechnet werden.

Auf den Antrag des Syn. Felgenträger geht die Synode auch
über dieſe Eingabe zur Tagesordnung über in der r

daß eine Abänderung des Kirchergeſetzes vom 17. April 1886 er
forderlich wäre, 2) daß es mit Rückſicht auf den in Ausſicht ge
nommenen Anſchluß der evangeliſchen Landeskirchen in den neuen
Provinzen zur Zeit unräthlich erſcheint, eine ſolche Aenderung zu
treffen 3) daß ſich für jetzt nicht überſehen läßt, welche Belaſtung
aus dieſer Aenderung dem Wittwen und Waiſen Fonds erwachſen
würde.

Es folgt der Bericht über den Entwurf eines Kirchen
eſetzes wegen Abänderun einiger Beſtimmungen des
irchengeſetzes vom 15. uli 1889 betreffend die Für-

ſorge, für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen.
Der Geſetzentwurf ſchlägt eine Herabſetzung der Pfarrbeiträge von
3 v. H. auf 2 v. H. vor. Er geht davon aus, daß die Belaſtung
der Geiſtlichen mit einem Beitrage von 3 v. H. ihres Dienſteinkom-
mens ungemein hoch und drückend ſei. Dieſer Druck werde um ſo
mehr empfunden, je weniger die Gehälter der Geiſtlichen über den
zum Lebensunterhalt erforderlichen Betrag ſich erheben.

Superintendent Umbeck (Kreuznach) erklärt ſich gegen den Geſetz
entwurf. Die armen Gemeinden ſeufzen unter der Laſi der immer

rößer werdenden Umlagen. Er beantrage, den Geſetzentwurf in die
ommiſſion zurückzuverweiſen, damit dieſe eine Abänderung dahin

treffe, daß nicht der Beitrag der Geiſtlichen, ſondern die landeskirch
liche Um'age von 1 v. H. auf v. H. ermäßigt werde. Die
Verweiſung in die Kommiſſion wird abgelehnt. Superintendent
Volkening-Holzhauſen tritt dem Synodalen Umbeck bei. Prä-
ſident D. Varkhauſen iſt der Anſicht, daß das größere Be
dürfniß nach Erleichterung auf Seiten der Geiſtlichen liege.
Dazu kfomme doch, daß, wenn das Geſetz in die Kommiſſion
urückverwieſen oder zu Falle gebracht werde, auch das neulich beWieſen Geſetz betr. den Anſchluß der neuen Provinzen an den

onds in den Brunnen gefallen ſein würde. Der Geſetzentwurf
wird hierauf angenommen.

Die Provinzialſynode von beantragt den Erlaß eines
Geſetzes, betr. die Heranziehung der Forenſen evangeliſchen Bekennt
niſſes ſeitens der evangeliſchen Kirchengemeinden zu Kirchenbeiträgen
für eigene Gemeindezwecke. Berichterſtatter Graf von Schwerin
hebt hervor, daß in einzelnen Fällen eine ſolche Heranziehung der
Forenſen als wünſchenswerth erſcheinen könnte, daß aber für ein
allgemeines Bedürfniß viel zu wenig beſtimmte Grundlagen geeben ſeien. Er beantragt: in der S daß die dringliche

rundlage der kirchlichen Laſten in der neueren Kirchen und
Staatsgeſetzgebung mit Recht mehr und mehr aufgegeben iſt,
über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Konſiſtorial-
präſident v. d. Groeben-Poſen begründete den Antrag. Jn vielen
Gemeinden liegen große Latifundien von Befitzern, die außerhalb der
Gemeinden wohnen. Die Steuerkraft aller dieſer Forenſen liege für
die Gemeinden vollſtändig brach. Der Antrag der Kommiſſion
wird angenommen.

Ein Antrag der oſtpreußiſchen Provinzialſynode um Abänderung
einer Beſtimmung der Synodalordnung betreffend das Pfarrwahl-
recht wird auf Antrag des Syn. Künſtler dem Evangeliſchen Ober-
kirchenrath mit der Bitte überwieſen, zu erwägen, ob ein Bedürfniß
zu einer derartigen Abänderung vorliege.

Syn. Graf Hohenthal-Dölkau und Genoſſen beantragen: den
Evang. Ober Kirchenrath zu erſuchen, dem Jeruſalems- Verein eine
regelmäßige landeskirchliche Kollekte für den erſten Weihnachtsfeiertag
bewilligen zu wollen, dagegen die bisherige fakultative Kollekte zur
Epiphaniazeit in Wegfall kommen zu laſſen. Der Antrag wird mit
der Aenderung angenommen, daß ſtatt der Worte „für den erſten
Weihnachtsfeiertag“ geſagt wird „für die Weihnachtszeit“.

Syn. Superintendent Volkening Holzhauſen beantragt: den
Evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, die erforderlichen Schritte
zu thun, daß die zukünftigen Diener der Kirche, wenn nicht ſchon
auf den Gymnaſien, ſo doch auf den Univerſitäten und während
der Kandidaterzeit ſich mit kirchlicher Muſik bekannt machen, ſich
praktiſch in ihr zu üben und in Bezug darauf auch bei den theo-
logiſchen Prüfungen Rechenſchaft geben. Der Antrag wird an
genommen.

Die Kreisſynode Weißenſee in Thüringen bittet um die baldige
Regelung der Schwierigkeiten der ſogenannten Bezirksſynoden.
Berichterſtatter Syn. Trümpelmann Magdeburg empfiehlt, zur Tages
ordnung überzugehen. Ein Vertreter des Ev. Ob.-K.R. theilt
mit, daß Klagen der hier in Frage ſtehenden Art nur innerhalb der
Provinz Sachſen zu Tage getreten ſeien. Das Kirchenregiment
erachte dieſe Klagen nicht für unbegründet und hoffe, der nächſten
Generalſynode Vorſchläge zur Abhilfe machen zu können. Die Synode
hält die Eingabe hierdurch für erledigt.

Es folgt dann eine Reihe von Eingaben, die ſich auf die Für
ſorge der Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen beziehen und theils
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, theils dem Ev. O.-K.R.
zur Erwägung überwieſen werden.

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. der Bericht über die Agende.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle 9. November. (Strafkammerſitzung.)

Bandendiebſtähle und Hehlerei. Jn der heutigen
Sitzung der erſten Strafkammer kam nur eine einzige Sache zur
Verhandlung, welche aber inhaltlich um ſo umfangreicher war. Es
handelte ſich um die im Monat Juli und Auguſt in hieſiger Stadt
ausgeführten Bandendiebſtähle. Als Angeklagte erſchienen
in dieſer Sache der Hausdiener alias Strumpfwirker Karl Geb
h ardt aus Halle, 20 Jahre alt, der Maurer Leberecht Stroiſch
aus Kröllwitz, 36 Jahre alt, der Arbeiter Karl Gängel, deſſenrau Alwine Gän S geb. Dießner und deſſen Tochter Anna

ängel, 19. März 1874 geboren, letztere Drei von hier. Gebhardt,
Stroiſch und Anna Gängel befanden ſich in Haft, der Erſtgenannte

t wegen Diebſtahls ſechsmal vorbeſtraft, Stroiſch wegen Betrugs in
S Fällen und der Arbeiter Gängel einmal wegen Betrugs wit 3 Wochen

Gefängniß, die anderen Beiden, Mutter und Tochter Gängel, ſind
lautete gegen Gebhardt auf Diebſtahl im

Frafſchärfenden Rückfalle in 10 Fällen, theils ſchwer, theils einfach,
giſammen mit dem Angeklagten Gängel auf einen Betrugsfall

gegen Stroiſch, Frau Gängel und deren Tochter auf gewerbs und
gewohnheitsmäßige Hehlerei. Nach dem in der heutigen Sitzung auf
vielfache Ermahnungen hin, der Wahrheit doch die Ehre zu geben,
vom Angeklagten Gebhardt abgelegten Geſtändniß, hatten ſich er
und Stroiſch im Gefängniß kennen gelernt und verabredet, wenn ſie
auf freien Fuß kämen, gemeinſchaftlich aufs Stehlen auszugehen.
Anſcheinend haben Beide dieſen Vorſatz auch wirklich ausgeführt,
denn von den heute in Betracht kommenden zehn Dieb-
ſtählen hat G. zwei allein ausgeführt, von zweien
weiß er gar nichts und die übrigen acht hat er
ſeiner Angabe nach mit Stroiſch zuſammen ausgeführt.
Unter dieſen letzteren figurirt namentlich der am helllichten Tage des
I. Auguſt in der Wohnung des Herrn Profeſſors v. Mehring an
der alten Promenade vollbrachte als einer der weſentlichſten und in
der dreiſteſien Art begangenen. Nachdem St. ſich vorher eingeſchlichen
und überzeugt hatte, daß die Luft rein ſei, gab er Gebhardt ein
Zeichen und beide ſprengten am hellen Tage zwei Schlöſſer an einem
auf dem Hausflur ſtehenden Kleiderſchrank. Die Beute war eine
ſehr ertragreiche, denn es befanden ſich unter den geſtohlenen
Kleidungsſtücken ein ſchwarzſeidenes Kleid im Werthe von 80 Mk. und

eine lila Atlastaille im Werthe von 100 Mk., 2 Ledertaſchen, 16Mk. werth,
a Ueberzieher u. dgl., die Geſammtſumme der geſtohlenen Sachen

ezifferten ſich auf ca. 300 Mk. Vorher, am 28. Juli, hatten beide
Angeklagte aus der offenen Gaſtſtube des Delikateßhändlers M. in
der Geiſtſtraße einen dem Studenten Huhn gehörigen Ueberzieher
entwendet und für 3 verſetzt. Jn der Racht vom 28. zum 29. Juli
waren ſie in den Hof des Grundſtückes Gr. Steinſtraße 57 geſtiegen
und hatten dort die zum trocknen aufgehängte Wäſche, ſowie von
einer Leine in dem Garten des Rebengrundſtücks, in welches ſie ver
mittelſt einer Leiter gelangt waren, mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen.
Gebhardt beſaß hier Lokalkenntniß, da er beim Kaufmann Tarlatt
als Hausburſche angeſtellt geweſen war. Tas Weitere haben ſie am 2. Aug.
in dem Hauſe Wuchererſtr. 27 den Keller erbrochen und einen Korb mit
Aepfeln, Eier, Wurſt, Speck, 2 Töpfe mit Schmalzentwendet, am 10. Aug.
ſtahlen ſie aus der unverſchloſſenen Niederlage des Hauſes kl. Wall-
ſtraße 6 einen Muſterkoffer mit Chofoladeproben, welch letztere Stroiſch
an ſich nahm, den Koffer aber Gebhardt. Dies wären die ſechs
Diebſtähle, die nach der Angabe des Angeklagten G. von ihm ge-
meinſchaftlich mit Stroiſch ausgeführt ſeien. Zwei Diebſtähle, und
war am 7. Juli in dem Souterrain des Grundſtücks Herrmann-Waße 7, wo ihm ein Kleid und Schürzen in die Hände fielen, ſowie

am 11. Juli in dem Hauſe des Klempnermeiſters S. in der großen
Steinſtraße, wo er aus der offenen Stube ein Jacket ſtahl, gab
Gebhardt zu, allein ausgeführt zu haben. Außerdem handelte es ſich
um einen Einbruchsdiebſtahl in den Keller des Hauſes Magdeburger-
ſtraße 6, wo eine Anzahl Flaſchen Wein und Büchſen mit Con-
ſerven geſtohlen waren, und um einen ebenſolchen in den Keller
des Grundſtücks Wettinerſtraße 1, wo mehrere flaſchen Champogner,
17 Flaſchen Wein und Butter mittels Einbruchs dem Reſtaurateur
P. geſtohlen worden ſind. Von dieſen Diebſtählen erklärte der An
geklagte Gebhardt nichts zu wiſſen, auch der Angeklagte Stroiſch be
ſiritt in dieſem Falle jedwede Thäterſchaft, trotzdem leere Konſerven
Büchſen von der Art, wie ſolche in der Magdeburgerſtraße Nr. 6 aus
dem Keller geſtohlen waren, in ſeinem Beſitz gefunden worden ſind.
Er gab als Erklärung dafür an, die Büchſen in der Schmeerſtraße
von einem Unbekannten gekauft zu haben. Die aus dem Diebſtahl
beim Kaufmann Tarlatt herrührenden, ebenfalls in ſeinem Beſitz ge
fundenen Schürzen will er mit dem Angeklagten Gebbardt auf der Ziegel
wieſe in einem Gebüſch gefunden haben. Der Arbeiter Gängel iſt
zuſammen mit Letztgenanntem des Betruges beſchuldigt, weil er
gelegentlich des Kaufes eines Anzuges beim Kaufmann Roſenfeld
durch G., der ſich für Wedler aus der Mangfelderſtraße ausgegeben,
ſich als deſſen Vater gerirt hatte. Frau Gängel und deren Tochter
ſind der gewerbs und gewohnheitsmäßigen Hehlerei angeklagt, weil
ſie die vom Angeklagten Gebhardt geſtohlenen Sachen theils geſchenk-
weiſe angenommen, theils durch Verſetzen zum Abſatz derſelben mit-
gewirkt haben. Gängel wohnte in der Zapfenſtraße Nr. 18, wo auch
ſeine Tochter ſich aufhielt. Trotzdem er ſowohl wie ſeine Frau nicht
damit einverſtanden waren, hatte ſich doch zwiſchen Gebhardt und ihrer
Tochter ein Verhältniß gebildet, das ziemlich intim geweſen ſein muß, denn
G. machte ihr allerlei Geſchenke und bezahlte ſogar die Begräbniß-
koſten für das am 1. Auguſt geſtorbene Kind der G., deſſen Vater
gegenwärtig beim Militär dient. Der Vater der G. will von der
ganzen Sache wenig wiſſen, da er ſich meiſtentheils auf Arbeit
außerhalb befunden, was auch als richtig ermittelt iſt. Ebenſo hat
ſeine Frau fortgeſetzt außer dem Hauſe gearbeitet, ſodaß auch ſie nicht
viel davon erfahren, was inzwiſchen in ihrer Behauſung vor ſich
ging. Sie hatte den Angeklagten Gebhardt der ſich als
Strumpfwirfer ausgegeben, für einen Mann nicht ohne
Geld gehalten, der überdies flerßig arbeitete. Jn Be-
zug der Tochter Gängel ſtand aber feſt, daß Gebhardt
ſämmtliche geſtohlene Sachen zu ihr gebracht, einen Theil davon ihr
geſchenkt und einen Theil durch ſie hat verſetzen laſſen. Jhre An-
gaben daß er ihr dabei geſagt, er habe die Gegenſtände gekauft,
oder es ginge ſie nichts an, wo ſie herrührten verdienten nur ge
ringen Glauben. Jedenfalls war die Qualität und Quantität der
geſtohlenen Sachen eine ſo große daß ihr unbedingt der Verdacht
nach dem unredlichen Erwerb aufſteigen mußte. Der Angeklagte
Stroiſch leugnete durchweg, an irgend einem Diebſtahle betheiligt zu
ſein. Da ſich durch die Beweisaufnahme herausſtellte daß
die Ausführungen des Angeklagten Gebhardt in allen
Punkten der Wahrheit nicht entſprechen trug der Gerichts
hof Bedenken ihm in ſeinem Geſtändniß vollkommen zu
folgen. Jedoch wurde ihm geglaubt, was er über ſeine eigene
Thäterſchaft an den Diebſtählen angegeben hatte. Danach bleiben
für ihn 8 Diebſtähle übrig, zwei davon unter erſchwerenden Um
ſtänden, alle aber in ſtrafſchärfendem Rückfalle. Der Gerichtshof
ſetzte gegen ihn eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus
5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht feſt. Die Thäterſchaft des
Angeklagten Stroiſch in Betreff der Diebſtähle vermochte das Gericht
nicht u Belaſtend blieb für ihn übrig der Beſitz der Taſche
aus dem Mehringſchen Diebſtahl, ſowie das Jacket und die Schürzen aus
dem Tarlattſchen Diebſtahl. Hierbei hielt ihn das Gericht der Hehlerei für
überführt, aber auch nicht der gewerbsmäßigen, ſondern nur der einfachen
Hehlerei in zwei Fällen und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefäng-
niß, ſowie zwei Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte Gängel wurde
wegen Beihilfe zum Betrug mit einem Monat Gefängniß beſtraft,
Frau G. freigeſprochen, deren Tochter Anna zu drei Monaten Ge
fängniß wegen fortgeſetzter Hehlerei verurtheilt, weil ſie ohne Prüfung
das angenommen, was ihr Gebhardt geſchenkt und zum Verſetzen
übergeben hatte. Von der Strafe wurde ein Monat durch die er
littene Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet und der Haftbefehl
gegen ſie aufgehoben.

8 Erfurt, 9. November. Nachdem das hieſige Schwurgericht
erſt den 30jährigen Schuhmachergeſellen Albert Schmidtaus Membach in Thüringen wegen Suagenrandes der ſchon

vielfach vorbeſtrafte Mann hatte am 18. April d. J. einem armen
Jungen das Portemonnaie mit 3,60 c. Inhalt gewaltſam entriſſen

zu 8 Jahren Zuchthaus und den entſprechenden Nebenſtrafen ver
urtheilen mußte, erkannte daſſelbe heute wiederum auf eine erhebliche
S r Allerdings war diesmal der Anlaß ganz anderer

Latur und es verdient der Hergang eine ausführlichere Schilderung.
Ein Vogabund ſchwört einen Meineid mit der a u Ab
ſicht, wieder ins Zuchthaus zurückzukommen, m Sonnabend,
den 27. Januar wanderte der „Arbeiter“ Georg ChriſtianKöppel aus Leopoldsgrün (Kreis Sberfranken) von Erfurt nach

r W er 4 T ar 237 n r rorſtrafenregiſter anhafte völlig ſubſiſtenzlos und er erfanddeshalb ein radikales Viel h das „ſorgenfreie“ Leben der Straf-

anſtalt wieder u verſchaffen. Er ging nach Arnſtadt, meldete hier,
daß er eben geſehen, wie zwei Radfahrer auf der Straßenſtrecke bei
Juſtershauſen einen Cauſſeewärter erſchoſſen hätten und beſchwor
auch dieſe Ausſage am anderen e vor dem Amtsgericht zu Arn-
ſtadt, welches, trotzdem es Sonntag war, die eidliche Vernehmung
des Vagabonden anordnete. Unter dieſem Eide gab Köppel eine
phantaſiereiche Mordgeſchichte 7 Beſten Auf der genannten
Straßenſtrecke ſeien zwei Radfahrer das Straßenbankef entlang
gefahren. Der Chauſſeewärter habe den Beiden das Fahren
auf dem Banket verboten und nun ſei die Kataſtrophe erfolgt. Einer
der Bycicliſten habe einen Revolver gezogen und den Beamten kurzer
Hand niedergeſchoſſen. Der Getroffene habe noch zwei Athemzüge

ethan und ſei dann verſchieden. Ein hinzugekommener Gendarm
abe einen Schuß ins Herz konſtatirt und die Leiche fortſchaffen

laſſen. Der Vagabond bekundete Jutt offenherzig, daß er die ganzeGeſchichte nur erfunden habe. Ein Junge habe ihm die Anhane-
punkte dazu geliefert. Die Geſchworenen bejahten dem offenen Ge
ſtändniß gegenüber die Schuldfrage. Der Staarsanwalt beantragte10 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer, der Gerichts

hof erkannte auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 jährigem Ehrverluſt.

Meiningen, 9. November. (Schwurgericht.) Der
Kaufmann E. H. Metzner aus Sonneberg, der angeklagt wax,
einen Offenbarungseid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben, wurde des
ahrläſſigen Falſcheides ſchuldig geſprochen vnd u n

Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Korbflechter J. Weber
Haſſenberg wurde wegen vorſätzlicher Brand ſtiftung zu fünf
Jahren Zuchthaus verurtheitt. Er hatte ein Nachbarhaus angezün
det, in der Erwartung, daß auch das Haus ſeiner Frau in Flammen
aufgehen und er die Verſicherungsſumme erhalten werde. Dieſes
letztere Haus wurde nur beſchädigl, dagegen wurden zwei Nachbar
häuſer vernichtet, wodurch ein Schaden von 5500 Mark entſtand.
Der Dienſtknecht M. Reder aus Mühlfeld wurde wegen Körver
verletzung mit tödt lichem Ausgange, die er während eines Rauf-
handels begangen hat, unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Drei Mitangeklagte wurden, wie die „M.
mittheilt, wegen Betheiligung an dem Raufhandel zu je 14 Tager
Gefängniß verurtheilt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 2. bis 9. November 1894.

Das hervorragendſte Intereſſe erregte in der diesmaligen Wochen
ſtatiſtik des ſtarke Anwachſen der für Eurova ſchwimmenden Weizen
zufuhren. Es waren auf der Fahrt, in Quarters berechnet, am

5. Nov. 1894 29. Okftbr. 1894 6. Nov. 1893
Weizen und Weizenwehl 3 374 000 3 164 000 3 784 000

Mais 243 000 239 000 530 000Gerſte 1 183 000 1093 000 1 616 000
Roggen 350 000 290 000 220 000Rapsſaat 74 000 74 000 89 000Von vorſtehenden 3 374 000 Quarters Weizen und Weizenmehl
waren nicht weniger als 2 183 000 Quart. für England, der Retſt,
nach der Höhe der Abladungen gerechnet für Belgien, Holland,
Frankreich, Deutſchland, Jtalien und andere Länder beſtimmt. JmWeltgetreidehandel hat die beſſere Stimmung, von der wir bereits

in der Vorwoche berichten konnten, ſich weiter verſteift, iſt aber nicht
beſonders intenſiv geworden. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß
der allerorts ſich zeigenden ſtärkeren Bedarfsfrage mein genügendes
Angebot gegenüberſteht. Aber es iſt erfreulich zu konſtatiren, daß
doch der Konſum ſich lebhafter regt. Die Mühlen greifen ſchärfer
u, die Händler kaufen mehr, denn der Winter droht, die Wolgahäfen
nd ereits geſchloſſen und die Schließung der nordruſſiſchen Häfen

verzögert ſich nur durch die inzwiſchen wieder milder gewordene
Temperatur. Die ſpekulative Unternehmungsluſt hat ſich aller
dings noch nicht recht für ſpätere Termine erwärmen laſſen, da ſie
die ſtatiſtiſche Lage des Artikels für eine hauſſirende Bewegung noch
nicht für geeignet erachtet. Jn Amerika, wo der Winterweizen in
der Entwickelung zurüc geblieben und durch ſchädliche Jnſekten bedroht
ſein ſoll, hat ſich der Weizenpreis um etwas gebeſſert. Die Ab
lieferungen der Landwirthe waren merklich ſchwächer als
in der Vorwoche; ſie betrugen in den acht Hauptmärkten
des Weſtens nur 513,750 Quarters gegen 631,250 in der Vorwoche,
gegen 765,125 in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres und 983,750
in 1892. Argentiniens neue Ernte ſchätzt man auf zwei
Millionen Tonnen gleich neun Millionen Quarters, alſo etwa wie
im Vorjahre. In Auſtralien beginnt die neue Ernte in den
nächſten Tagen und bereits Ende dieſes Monats hofft man mit den
Verſchiffungen beginnen zu können. Oſtindien hat ſich in ſeinem
Export von Weizen auf 10 000 Quarts in der Vorwoche gehoben,
während derſelbe in der gleichen Periode des Vorjahres
nicht weniger als 54000 Quarts umfaßte. Neunzehntel
des Verſandts waren für England beſtimmt. In dieſem
Lande waren die Zufuhren nicht genügend zur Deckung des Konſums,
ſodaß auf die vorhandenen Beſtände zurückgegriffen werden mußte,
dieſelben ſchätzt man in den Hafenplätzen auf 2825 000 gegen
4 050 000 Ouarter zur gleichen Zeit in 1893. Der Durchſchnittspreis
des Weizens iſt an den 196 kontrollirten Märkten um 1 d. geſtiegen,
er beträgt gegenwärtig 17 ſh. 7 d. gegen 27 ſh. 6 d. in 1893 und
28 ſh 8 d. in 1892. Jn Frankreich ſieht die Winterſaat viel-
verſprechend aus. Paris ſchließt mit einem kleinen Gewinn zufolge
Abnahme der Mehlvorräthe. Jn Belgien herrſchte bei zurßck

ltendem Angebot und guter Konſumfrage feſtere Tendenz, die
ich in erhöhtem Maße auf Holland übertrug, das zur Deckung

m Bedarfs nicht unerheblicher Neuzufuhren bedurfte.
n Rußland iſt weniger exportirt worden, als man
laubte annehmen zu dürfen eine Folge zu niedriger
Hebote und größerer Zurückhaltung der Abgeber. Jn Oeſterreich-

Ungarn war eine leichte Beſſerung der allgemeinen Geſchäftslage
bemerkbar. Jn Deutſchland wird der Stand der Herbſtſaaten
im Allgemeinen günſtig beurtheilt. Die Preiſe an den verſchiedenen
Stapelplätzen ließen eine leichte Beſſerung erſehen. Speziell am
Berliner Markte war Weizen in greifbarer Waare lebhafter
begehrt und bis 2 höher bezahlt. Die Zufuhren waren gering
und mußte daher zur Deckung des Bedarfs meiſt auf die Lagerbe-
ſtände zurückgegriffen werden. Im Terminhandel war regere ge
ſchäftliche Thätigkeit nicht bemerkbar, die Nachfrage aber beſonders
für J (onat in entſchiedenem Uebergewicht, der denn auch
einen Mehrwerth von 1,75 davontrug, während ſpätere Sichten
nur einen ſolchen von 50 4 hatten. Roggen, für
den außer den hieſigen Mühlen an eine derſelben
ingen allein 5000 Tonnen an einem Tage auch einzelne

Provinzen für ſofort verfügbare Quantitäten Nehmer waren, brachte
einen Mehrwerth von 2 A. Der laufende Termin gewann 1,75 AC,
Frühjahrslieferung nach mehrfachen Schwankungen 1 Hafer
hat in der Preisbewegung mit Brotgetreide gleichen Schritt gehalten,
doch iſt das Geſchäft aus beſcheidenen Grenzen nicht hinausgegangen,
da Abgeber ſich zurückhaltend zeigten und Reflektanten weſentlich er
höhte Forderungen nicht acceptiren mochten. Rüböl hatte bei
kleinen Umſätzen unweſentliche Preisſchwankungen durchzumachen und
ſchließt faſt genau wie in der Vorwoche. Spiritus wurde gleich
falls in recht mäßigem Umfange gehandelt, doch konnten ſich vor
wöchentliche Notirungen trotz erhöhter Zufuhren neuer Produktion
ziemlich behaupten.



Schonpenu Ziehung. Meininger Loose a I Mark sind noch in allen Lotteriegeschäften

lichen Verkanfsstellen zu haben.

und in den durch Plakate ſennt- 5000 Geowinne. Haupt-
trefſer

50,000 Mk.
Loose à I Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderbeilstätte zu Salzungen in Meiningen.

eGrößte in ſnterröcken u

Schürzen empfiehlt

lda Bottger Nachf.,
Inh.

Halle a. S., 9 Gr. Steinſtr. 9.
Ph. Zimmermann,

Neu eröſfnet!
t

teller
[4649

RR. Sewzynski
gen. Veschel,.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstrasse 54, part.

Nicht der Reklame, ſondern der
perſönlichen Weiterempfeblung

AmnkerPoinErpeler

Beliebtheit. Wer den Anfker-Pai

Mittel anwenden zu können.

Zu haben in den Apotheken

durch die vielen Tauſend Perſonen, die

in den letzten 25 Jahren mit gutem
Erfolg gebraucht baben, verdankt
dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine

Verbreitung und allgemeine

Expeller ſchon bei Gicht, Rhenmatis-
mus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen,
Hexenſchuß, Kopf und Zahnſchmerzen,
Hüftweh uſw. als ſchmerzſtillende Ein
reibung angewendet hat, wird ſtets
eine Flaſche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen ſofort
als ableitendes,

er

Preis dieſes altbewährten Haus
mittels iſt ein ſehr villiger, nämlich
50 Pf und l Mk. die Flaſche.

n

Emſer
Sodener
Salmiatk
in beſter Qualität
Preiſen bei

Drogerien.

Paftillen
zu v4ös2

Georg Zeising's

h

Goldene
Weltansſtellun
Paris 1889.

onhard
Medaille

a
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Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung
oder Verschleimung

ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zu-ſammen von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung
ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entnandener fehler
und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine
ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der

S bert 2lllrich'ſche Kräuter-Wein.e u Ccr ri Rra C 7Dieser Kräuter-Wein, aus vielfach erprobten und heilkräſtig befnn-
denen Kräutersäſten mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungs-
mittel derselhe ist kein abführmittel, sondern stärkt und belevbt den
ganzen Verdauungsorgzanismus des Henschen. Kräuter- Wein sehafrt eine
rexzel rechte naturgemässe Verdauung nicht allein durch vollkommene
Lösung der sprisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und
läuternde Wirkung anf die Säſtehildung. Derselbe beseitigt alle Sstö-
rungen in den Blutgeſässen, wodurch das Blut von allen veräorbenen
Kkrankmachenden stoſſen gereinigt wärd, und wirkt fördernd auf die Merz-
bildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt.
man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, IUebelteit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magen leiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.

St hl ſt f wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzungl l u ber op ung, (Fäulniß) üvergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim,
die Eingeweide entzündet und nicht nur Betlemmung, Kolirſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſon
dern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz und Ptrortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen
Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das Uebel länger je mehr. Kräu-
ter-Wein aber behebt alle Unverdaulichteit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Abführmittel
zu ſein

Hageres, blriches Ausſchen, Blutmangel, Entkräftung, rn da et
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigteit, unter ner
vöſer Abſpannung und Gemüth verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſicchen oft jolche Kranke langſam dahin. Kräuter-Wein beſitzt die Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen
friſchen Jmpuls zu geben. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, be-
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben.
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. Wo
Kräuter- Wein in zu haben in Flaſchen à A. 1,25 und 1,75 in Halle in den Apotheken Depots

Engel-, Adler-, Lowen-, Hirſch-, Victoria-Apotheke, Apotheke „Zum Deutſchen Kaiſer“, Mohren-
Apotheke und Kronen-Apothete am Ranniſchen Platz), in Gleblchenztein: Apotheke und in den Apo
theken von Wettin, Landoberg, BVrehnag, Teutſchenthal, Delitzſch, Lauchftädt, Schkeuditz, Löbejün, Zörbig,
Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Querfurt, Schraplau, Wippra, Güſten, Aichersleben,
Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Werg“ Auftädt, Sangerhauſen, Lützen,
Markranſtädt, Weißeufels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hosen uölſen, Droyfzig, Oſterfeld,
Schtölen, Naumburg Leipzig u. ſ. w. ſowie in den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der
Provinz Sachſen und der Nachbarländer.

Auch n die Firma „„IIub. VIIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“*, 3 und mehr Flaſchen
Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. [171

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0,
Glycerin 100,0, deſtillirtes Waſſer :240,0, Ebvereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel,
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.
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Kohlenanzünder I.
1 Packet 104 10 Packet 90 bei

Georg Zeising“s
5 Drogerien.6900000860

Das Sprechen
S Schreiben, Leſen u. Verſteben d. engl.

x und jranz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Vehrer ſicher zu erreichen

S durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori
S ginal-Unterrichtsbriefe nach der Me

e tthode Touſſaint-Langenſcheidt.
S Probebriefe a l M.

Langenséhetdtee Verl.-Buchhdlg.,
S Berlin S 40, Hallesehe strasse

e e Nee der Prospert durch Namens-
h e angabe nachuweist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nieht mündlichen Vulerrich!) be-
c nuteten, äns Erumen als Lehrer des Eugli-

echen und Fruneösischen gut hestanilen.

EAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAAAA
Huffett, Lederſchmiere, Lederappretur

Geſchirrlack, Kutſchleder und Lichte
empfiehlt:

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29.
RTYVVVVVVYVYeVVTVTTVTVVYV T7

Damen en
Ia Qualität, in neuesten Farben
zu vleganten Promenadenkkadern und
Regenwänteln, Biällardtuch u. mo-
derne Anzugstofſe für Herren
u. Knaben versende jede Meterzahl zu
Fabrikpreisen. Proben franco. (4534

FIax Riemer,
Sommerfeld, V. L.

Spriſemöhren
(Carotte von Nantes)

und geſunden Ausſchuß daraus als

Futtermöhren
(letztere bei Poſten von 40 Ctr. z. Pr.
von Mk. 1,40 frei Halle vors Haus) liefert
Domaine Schladebach b. Kötſchau.

Rennthierfelle
verleihen à Mk. 2.50 per St. [4668
Gebr. DBanglowiez Fiſcherplan 2.
1 Pf pro Stck. hochf. aromatiſche

2 Pfg. Hansa Cigarre.
v f. pro Stck. rein amerikaniſcher2 Pfg.
unt. 500 Stck. pr. Nachn.

Tabak, gr. Format. Verſ. nicht
Viele Aner

kennungen. Nicht convenir. w. bereitw.
umgetauſcht. Jos. Rapeport, Ham-
burg, Ellernthorsbrücke 11. 4670

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 25. v. Mts. ordne ich

hiermit mit Rückſicht darauf, daß die Maul und Klauenſeuche im Amtsbezirk Wehlitz
bis jetzt nich erloſchen iſt, die Verlängerung der Sperre für den Amtsbezirk LCsmünde
und die Ortſchaften Pritſchöna, Weſenitz und Lochau bis zum 22. November an.

Halle a. S., den 7. November 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Sämmtliche
Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,

Cöthen i. Auh.
llaupt-

gewinne:
(4993 Wer aus

Naturwissenschaf tlicher Verein
für Sachsen und Thüringen in Halle.

DF Oeffentliche Vorträge im Winter 1894/95:
1. Donnerstag, 22. Nov. Herr Direktor Dr. v. Lippmann: „Lionardo zu

da Vinci als Naturforſcher“.
2. Donnerstag, 13. Dez.

Hausthiere“.4. Donnerstag, 14. März: Herr Bibliothekar Dr. Roth: „Nebenwirkungen
von Arzeneimitteln“.

Dieſe Vorträge finden Abends 8 Uhr im Saale von Stadt Hamburg ſiatt.
Eintrittskarten ſind (für Nichtmitglieder) zum Preis von Mark 3 für alle vier

Vorträge in der Pſeſer' schen Bueh-Vorträge und Mark l für einzelne
handiung (R. Stricker) am Markt und am Eingang in den Saal zu haben.
4997]

Herr Major a. D. Dr. Förtsch:
der Menſchen in der Steinzeit“.

3. Donnerstag, 14. Feb.: Herr Dr. v. Spillner:

erſter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin,
Cheviot-, Kammgarn-,
Paletot- u. Joppenſtoffe

u. s. W., zusammen 4418 Gewinne mit 90 000 Mk. W.

M Alle Gewinne sind Baar wit 90 garantirt. e
Loose à I MK., 11 Stück 10 Mk. empfiehlt die Hauptagentur

Schroedel Simon (R. sSchroedel) gr. Ubvichstr. 50, Otto
Hendel, Bunehhdlg., Markt 24, Carl Hahn vis-à-vis Caté Bauer, S
Paul Grimm, Kleinschmieden 7, C. V. G. Kitzing,, Schmeerstr.

e g S

Nur Mark wen vie ginetigen Anhalter Loose!t
I Ziehung bereits am 28. u. 29. Novbr. in Dessau.

25 000, 10 000, 5000 k.
4852

Original Fabrikpreiſen
kaufen will, verſäume nicht,
unſere reichhaltige neue
Muſterkollektion zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz
zu vergleichen. Gleich
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

„Das Leben

„Unſere wichtigſten
mit Jute) gefüttert.

Vorräthen

Der Vorſtand.

Ein Paar hochelegante, eodle, ungariſche TraberStuten,
dunkle Apfelſchimmel, 6 Jahre alt, lamufromm, ſehr ſchnell und aus-
dauernd, garantirt fehlerfrei und kerugeſund, ſind mit oder ohne Geſchirr
und elegantem Phueton Zreiswerth zu verkaufen.

Telephon Amt I 691.

Tuchfabrikanten,

Ausverkauf von Pferdedecken!
Große 5 Pfd. ſchwere Pferdedecken, mit Flachsſegeltuch (nicht

t e 14 Mal durchnäht.in Oelfarde gezeichnet, à Stück 6 Mark 40 Pf., offeriren von großen

PIaut Sohm, Leipzigerſtraße 82.
NB. Mit Juteleinen gefütterte Decken haben viel geringeren

Werth und koſten nur 4 Mark 50 Pfennig das Stück. J

Mit beliebigem Namen und Ort

(4992

re enSe SSpremberg, N. L.

14655

Frauenverein für Armen u. Krankenpflege.
ür die 362 unſere Anſtalten beſuchenden Kinder,

4-- 14 Jahren, bitten wir auch in dieſem Jahre um
feeunrliche Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Stoffen, Schuhen und dergl.

Wir werden mit Dank auch die kleinſte Gabe gewiſſenhaft verwenden. Zur

Zur Weihnachtsbeſcheerung
Knaben und Mädchen von

Annghme ſind bereit:
äulein Anna Gähde, Bewahranſtalt, Martinsberg 21,

gean Oberprediger Wächtler, Kl.
räulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 16,Frau Commerzienrath Bethcke, Burgſtr. 30.

14971NMeyer, Leipzig, Parkſtr. 11, Kreditanſtalt. Tafelfrü echte

empfehlen [4871 jeder Monat webr
Fr. Stieme Söhne, Poſtſtraße 4.

Ich habe mich in Halle als praKk-
tischer Arzt für innere KrankK-

Stamm zehn
der grossen weissen Westphälischen (deutsche
schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse

2 Monate alte ber 40 Mark, Sauen 36 Mark,
3 60

15 v 50 vv v 10 vStallgeld 1 Mark. MastſerKel zu Tagespreisen auf Anfrage

Rittergut Köstritz (Bahnstation).
R. ZTerseh, Oeconpomioerath. 4641

[4976 heiten insbesondere für UHagen- und
Darmleiden niedergelassen.

Sprechstunden: 9 11 Uhr Vorm.
3 4 Uhr Nachm.

Dr. med, E. Weber,
Alte Promenade 32, I.

rauhausſtr. 26,
Mittwoch, vom 12.--14. d.,
4988)

Räder im Fürstenthal.
Wegen Keſſelreinigung bleibt die Anſtalt am Montag, Dienstag und

geſchlofſen.
Die Verwaltung

S
t
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Steinstr. 83.Wri i 9 e Otto Gisok r Dur T T

C. Apel
J

acht. Reeller Ausverkauf v. Glas, Porzellan u. Luxuswaaren.
F. Kein „ſogenannter“.

Wir ſind billiger als die Concurrenz, ſelbſt wenn dieſe bei Vorzeigen einer Annonce 59/ Rabatt giebt, wie
das vercehrliche Publikum bei Einkäufen bei uns

I 5 Leipzigerstrasse 5finden wird. [5008
5 Leipzigerstr. 5.

Paul Danneberg, Ah
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [4663
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Vanille-Bruchchokolade,
Pfd. 100 Pfg., bei 5 Pfd. 90 Pfg. zum
Georg Zeising“s

Drogerien.

LEVUTER T.
Masohinenfabrik und Bisengiesserei,

Selbstthätige Condensatoren

Halle a. S.,

baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewührten praktischen Constructionen.

Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.
(495620--40 Brennmatorialersparniss.

p W

S „brosse silberne Denk mine
gen heuschen lapdwirſhchsfts besellschoft

R PR 1892.r
e

S Der nach dem RKeichspatent 72449 hergoestoellteo

allein üchte und von allen deutschen Aerzten empfohleno

vent Ragenleidenden, Nervösen, Reconvalescenten

Althee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung geg“
Huſten und Heiſerkeit empfiotl

Johannes Mitlacher,
Voſtſer. 11 u. Gr Ulrichſtr. 3 n

re e e

m---7*“„---

Richter 2enWeme t ahdhabuns und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees, welche
keinen Nährwerth besſtzen, zu empfehlen.

Der h to wird nur in Schachteln zu 27 Worfeln for M.
C verkauft und ist in allen Apotheken, Droguen- undKasseler Hafer-Kakao guten Coloniahwaarengeschaften r haben.

ſteht nach wie vor unübertroffen da.
Richters

c hab1060 lBERLIN, N.
Chaus seesra s s e 2

Vor Hachahmungen wird gewarot, sie sind misderwerthig, Ihr Vorkaut strafdar,

Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik

Anher-Gaeno
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters
m kerne iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen

Ankerebacqo

Hausen Co., Kassol.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II. 4647
künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAE

und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſenvorrätig. c
HKHammelkenlen und Rückenm,

à Pfund 55 Pfg.,
Kalbskeulen und Rücken,

à Pfund 60 Pfg.,

[4950

Ringschiff-

Weisse schmierseife2 mit Salmiak u. Terpentin beſt bewährt
zum Einweichen der Wäſche Pfd. 25,

bei 10 Pfd. 20
Z Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr.
BVVVVVYVVVVVVVVVVVVVVY

à S 3 empfiehlt unter dreijähriger reeller Garantie als dauerhaſt und leicht-X ähmaschine n gehend zu den billigſten Preiſen
Otto Giseke, Halle a. Er.

schmorstücke, nur fſte Qualität,
à Pfund 70 Pfg.

verſendet gegen Nachnahme

Jul. Wiegand,Nordhauſen. [4631
Steinstr. 83.

Dichters AnkerSteinbaukaſten S
6 en nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das c

eliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder F.
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes re
andre Veſchenk, weil ſie viele Jahre halten
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt r
und vergrößert werden können. Die echten

nker- 38a

m Steinbaukaſten w [Iſind das einzige Spiel, das in allen 4 e
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und erw

das von allen, die es kennen, aus UÜber-
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel- und
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma

eiligſt die neue Preis Sliſte tommen, und leſe die darin abge m druckten
überaus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich:
Richters AnkerSteinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Aufer
ſcharf als unccht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker-Steinbaukaſten planmäßig
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind

in allen ſeineren Spielwaren-Geſchäften des Au- und Auslandes.

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter,
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

E. Ad. Richter Cie., k. u. k. Hoflieferanten
Rudolſtadt (Thüringen), Zrabern, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten,

London E. C., Rew-York, i7 WarrenStreet. 55

inshörnohen
mit feinster Marzipanfüllung empßeblt die Conditorei [4882

Johannes Davwöich, (eiststrasso I.
Fernsprecher 127.)

und Waschmaschinen empfiehlt [4951

S Stellung erhält eder überall- S
hin schnell. Fordére p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Conrier, Berlin- Westend 2.

Telegr. Adr. „Simpatica- Berlin“.

Direkt Von Havana,
empfingen wir und empfehlen u. A. folgende Marken: Aguila de Oro,
La Aſricana, Antilla Cubana, Armandina, Belinda,
Cabanas y Carba.jal, La Capitana, La Carolina, Certamen,
Cinecia, Cinto de Orion, Cornelia, La Corona, La Devesa,
La Diligencia, FEeuador, Eden, Espanola, Espina., Estrelta
de Oro, Fama de Cuba, Flor de A. Vervandez Garela,
k lor de Cuba, Flor de Henry Clay, Vlor de Jorre, Flor
de Morales, Flor de A. MAurias, Flor de s. Murias,

Fernſprecher 758.

H. hietze
Wurgſtr. 292a.
Baumknuchen

beſter Qualität

3 60 und
Torten, Eis,Makrenenberge,

wen reren Fior de Benito sSuarez, FIor de Vncian, FIores Je Iroma,
3 Verſand Granadina, Hypasia, La Intimidad, Legitimidad, Leon S

prompt. de Castilla, La Lolita, Manuel Garcia Alonso, HKapa
Mundi, La Meridiana, El Merito, Miel, MiFlor, i Ouerida
Patria, Oscar y Amanda, Otilia, Partagas, a Perl a
Cubana, Por Larranaga, Punch, La Reserva, Romeo y
Fulieta Rosa Aromatica, Rosa de Cuba, Rosa de t
Santiaso, Sirena Sona, Sport Club de Alemania,
I. VUpmann, Veneedora, La Vennus, Villar y Villar ete. ete.
in Preiſen Von M. 105 anfangend De N. 32090 pro Mmo. [4955
Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell.

Rabatt bei Entnahme v. Originalkistehen u. Baarzahlung

BoenicKe Biohnev,
Cigarren-Importeure,

Berlin W., 21 Französische Strasse 21 (Germania-IIaus).
Telephon: Amt I. Nr. 1055.

heilen Blasen- und Hann
röbrenleiden ohne Rin-
spritzung schmwerales in
wenigen Tagen, Blasen-
drang bört auf und Urin
dürt sich. Nur ächt,
wenn jeder Flacon
mit Rose verklebt;
zu baben Flacon 3 Alark
in Halle nur Löwen-
apotheke. (1276
HaſenTreibjagden

kauft Reiche Bahnhofeſtraße 17.

Ein feiner Geſellſchaftsanzug ſowie
ein Kindermantel, beide noch ſo gut wie
neu, ſind preiswerth zu verkaufen. Wo

Zrör]

Vertreter: Carl Liepelt jun., Halle a. S.
erſte Qualität führe. ſagt die Exp. d. Ztg.

Touis BöKer
I2 Leipzigerstrasse I2.

BF Beste Bezugsquelle Für Services aller Art.
Billig er als „so genannte Ausverküufſe“ ete.
DF Beste Fabrikate des In u. Auslandes. (65017

für Glas, Porzellan u. Steingut.

Käufer erhalten von heute an bei Vorzeigen dieser Annonce 59/0 Rabatt



Gustav Moritz
fornsprecher 43,

Filiale von

Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg I5.

Kloss Voerster, Sektkellerei u. Weingrosshandlung, Freyburg a. U.,
Keidemeister e Ulrichs, Bordeaux-Weingrosshandlung, Bremen,

Noh. BRapt. Sturm Rüdesheim a. Rhein.
e

Cr FGustav Täder,
Nennhänuser 5

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 72

Sold-, Siber-, Alfenide,
Granat- u. Korallenwaaren

in nur neuesten Austern c
Reparaturen in eigener Werk-

statt schnell u. billigst
e

Bnrechtmif der Narke, Ankert
Wertloſer Nachahmungen wegen

verlange man ſtets

PainExpelſer
mit „Anker“ u. weiſe Schachteln

ohne Anker als unecht zurück.

W Porſicht beim Einkauf De

Mein reichhaltiges Lager von allen
Gas, Koch und Hrizapparaten

bringe ich in empfehlende Erinnerung.

d

r

vorgeführt.

E. W. Tornau
lle Apparate werden im BetriebeA pp

Cap
S

e

l

e

n

t Malle a/S.
h

e

Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſfage.

J Wöntrrnn

es u. Abendmäntel
sind durch besonders günstige Kaufgelegenbeit

T wieder in grosser Auswahl eingetroffen.
Seiclen-Plüsch Capes und Kragen,

neue aparte Façons.

Miemann Nacht.
(Inh. Weiss Freytag.)

Leipziger Str. 105.

alle a S.
Aelteste Specialfabrik
für Feld- u. Industrie-

Eisenb ahnen

Wagen und GIeisen,
daher prompteste Lieferung bei höchstem wirk-

lichen Gebrauchswerthe. i

Die anerkannt vorzüglichen Sekte und Weine obiger Firmen empfehle zu Originalpreisen.
h

Glyoerin-Handel-Kle e

Pack Pfd. 30 Pfg., Pfd. 60 Pfg.

von F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 9, neben Mars-laTour,

vorzüglich J Waſchmittel
zur Erlangung [5009

ciner zarken, weißen Hant.

Venuerdings
erſcheint

Vc
Erhböbung in

jährlich 24 reich
iCuſtrirten Aummeru

von je 12. ſlatt früher
v s Seilen, nebſt 12 großen

farbigen Aoden Danoramen mit
gegen 190 Fige ren und 14 Deilagen

Specialſität seit 1863.

Ständiges grosses Lager

von Couranten
mit etwa 289 56önittmuſlern.

Vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchbandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt- Zeitungs- Katalog: Nr. 4557).
Probe- Nummern in den RVuchhand lungen gratis,

S wie auch bei den Expeditionen. Au in Heften
S zu je 25 Pf. [5 Kr. zu baben (Poſt-Heitungs

Katalog: Nr. 4557a).
Berlin W, 35. Wien Gperngaſſe 5.

6egründet 1865.[4976

Ia. Reſerenzen 1. Köckeritz, Gartz a. O.
Billigſte, reelle Bezugsquelle für

a Keunanugen.
und Zeugrnisse.

J e pilepsie (Fallsucht).
Krampfleidende erhalten gratis

J Heilungs- Anweiſung von Dr. phil.Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [4994Stadtschützenhbaus,

HMontag, den 12. Nov. 1894,
Abends s Uhr

Rhetorische Soirée
von Helene Wagner.

Aus dem Mäinnesang: „Tannhäuser“
von Julius Woltfk.

I. Theil.
„Der Sängerkrieg auf der Wartburg,

Hohbe Minne.“

II. Theil.
„Im Lateran, die Berichte Tannhäusers

beim Papst.“
Einträttspreise: Reservirter Platz

Alk. 2, Familienbillets à Mk. 1.,50.
Unreservirter Platz AIk. 1I, Karten
sind in den Buch- u. Musikalienhand-
lungen der Herren BI. Hothan, Gr.
Steinstr. Schroedel Ssimon,
Gr. Ulrichstr. 50, sowie Abends an der
Abendkasse zu haben. Dio AMlitglieder

(5000

Am Rarkt.

I

des Pr. Beamtenvereins erhalten Kar-Documenten-

2. Sozialpolitiſche Ueberſicht vom 1. Vorſ.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben

Zutritt. 14941

ten zu erwüssigten Preisen. 14938

7 e r WoMa Evang. Arhbeiter- Vereine Pe u man a. s.a Mlefteonwaet n Verſammlung Montag, 12. Nov.,el 24233 em Mk. 3.50 i Uhr Abends im „Engliſchen Pof2 l 25)36 em MK. 4. (Gr. Berlin 14).e 28538 em MK. 4.50 1. Vortrag des Herrn Cand. Zeiſing:i „Bilder aus der Geſchichte von Halle.“Aug Weäiy

Papierhandlung

Leipzigerstrasse 22.

Die Mitglieder werden auf die Luther
feier im Volksſchulſaale am Sonntag Abend
beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Vorſtand.

owie am Eingange des Saales.

Kunsthistorische Vorträge
von Frl. A. Gosche

zum Beſten des Hilfsfonds des Lehrerinnen-Vereins
im großen Saale des Neumarktſchießgrabens

Freitags, 5 Uhr Nachmittags.
O. November Die Nazarener; 16. November: Cornelius; 23. November:

Kaulbach und Schwind.
Karten zu den 3 Vorträgen ſind für 2 zu einzelnen Vorträgen für 1

p haben in der Buchhandlung des Herrn Dr. M. Niemeyer, Gr. Stinge

Der Vorſtand des Lehrinnen-Vereins.

Gartendau- Verein zuHalle a.

Monatsversammlung
im kleinen Saale des „Rathoékellers“.

Tagesordnunng: 1. Mittheilung des
Herrn Stadtbaurath Genzmer über den
ſüdlichen Bebauungsplan. [4973

2. Vortrag des Kunſt und Landſchafts
gärtners Herrn Krütgen über die An-
pflanzung von Alleebäumen.

J. A.: Meinecke, Schriftführer.

16./11. 6 M. U. Rer.
[4996

Dienstag, den 13. Nov., Abends 8 Uhr S

Rermerral FMIöllers,
Roſen-Culturen, Kunſt- und Handelsgärtnerei,

Merſeburger Chauſſee, Halle a. S.,
empfiehlt zur jetzigen Anpflanzüung niedrig veredelte Roſen,

Rofen, Hochſtamm-Roſen in nur feinen Sorten.
ibſtämmiha emg

Beſondere Aufmerkſamkeit widme ich der Herſtellung von Roſengärten e.
Meine eigenen Culturen ſetzen mich in den Stand jeder Anforderung gerecht zu
werden. Gute Rieferenzen ſtehen mir zu Gebote. Ich garantire für das An
wachſen der von mir gelieferten und gepflanzten Pflanzen. Schnelle Bedienung

wird zugeſichert. D. O.Bilderbücher
Malbücher, Briefmarken- Albums etc.

in grossartiger Auswahl bei [4954
J. Zoehbisoh, Gr. Steinstr. 82.

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. mée, Cylinderhüte,

Oeconomen- u. Ja denrte,
Mützen

in eleganter grosser Auswahl
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.,
Schmeerstr. 21.

[3829

Papieranusſtattung
S alleinige Specialität am Platze,

täglich Eingang von Neuheiten dieſer Saiſon
in anerkannt größter Auswahl

empfiehlt

Hermann Köhler,
Gr. Steinstrasse 15.

[5005

T Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße.
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